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Fluch den Verräternf
übscheu über die UnlerlMgung der Se - arallllen

durch Sie Franzosen.
. DTB . Berlin , 17 . Febr . Im großen Sitzungssaal des Reichs-

» b fand heut« eine machtvoll« Kundgebung für di« deutsche Pfalz
^ vas deutsche Rheinland statt . Der große Saal und die Tribünen

überfüllt , lieber den Präsidentensitz war der Reichsadler an-
^sacht , in feinem Schutz die Wappen von Rhein - und Saarland ,
"»>e der Pfalz . Darunter staub der Spruch : Wir stehen für

Land ! An den Regierungstischen fand sich u . a . ein : der

^ -rkanzler Marx , Arbeitsminister Dr . Brauns , der Minister
. .dre besetzten Gebiete, Hnfle , Reichsverkehrsmimftcr O e s e r ,
Elfter Severin , als Vertreter des Reichstagspräsidiums R i e -

j .1' Von den Reichstagsfraktionen waren vornehmlich die pjäl -
^ chen Abgeordneten erschienen , darunter Helfterich. Die
»" ‘n«r „Liedertafel "

, unter Leitung von Professor Willinger , cr -

^ lete die Feier mit einer Motette von Bach. Konsistorialrat
j

^ hk begrüßte die Versammlung mit zündenden Worten , die in
TreugelöSnis für die deutsche Pfalz und das deutsche Rhctn -

' ausklangen . Er schloß unter lebhaftem Beifall der Versammel-
' Mit dem 'Gelübde : „Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,

' ft>b«r Rot uns trennen und Gefahr .
"

» ■̂ 1 deutsche Gesandt« in Wien , Dr . Max Peiffer , ein Pfälzer ,
^■‘e dann aus :

Unsere heutige Kundgebung gilt vor allem dem Ausdruck
5 Zorns und der Empörung darüber , daß es Söhne

L 5 eigenen Volkes sind , die sich über die Gewalttaten und
L ilnrecht , bfc der Pfalz und dem Rheinland zugesiigt werden, freuen,

aitt Gold dafür lohnen lassen , deutsches Land am diejenigen zu
^ aten . die van Anbeginn der deutschen Geschichte unsere Feinle

sind . Die Augen aller Welt sind heute auf den Kampf am
| ^ .

’n gerichtet, denn es geht hier um die Wiege des Geistes und die

Rit?
6 dentschen Nation . Wo der Rhein in deutsches Land ein-

liv
^ üßt« er die deutsch« Stadt Straßburg , deren wir in dieser

iJv * m ’* iiefcr Sehnsucht gedenken . (Stürmischer Beifall .) Ge -

>% den Lockungen der Franzosen , di« iramenlich 1918 bis 1920
n

"ark waren , daß in Frankreich gut leben fei , war doch das Strah¬
ls 8er Münster ein Fingerzeit für die Deutschen weiter abwärts .
IfeS,

in klang stromabwärts manches Lied von Schicksalen , die
I^^ n-würtig die Elsässer auszustehen hatten . Roch weiter auswärts

^ e11 die Burg Trifels , auf der die Kroninstgnien
8^ iüeichs Jahrhunderte hindurch aufbewahrt wurden , von der die

Kaiser in der Blütezeit des Reichs zu ihren Zügen auf-
' ">«» . Und dann ragt majestätisch der Dom zu Speyer empor,

deutsche Kaffer ruhen . Mit Gram denken wir daran , daß
st . diräber in der Zeft von 1693 bis 1793 noch einmal zerstört wur-

stP daß in dieiem Jahre über diese Gräber -Franzosen wieder zum
h,t geführt wurden . Den Namen Mainz zu nennen , ge¬
ißle on d- uksche Größe und deutschen Fleiß zu erinnern . Es
bo »» die zahlreichen deutschen Städte , bei deren Erwähnung so
[ * !,., 5 Vild des Kampfes um das Deutschtum und das heroischen

Miftaucht. Die Separatisten haben ja keine Ahnung , daß
tae ein 0l *cs politisches Programm Frankreichs erfüllen . Rach

^ Hinweis auf d'e früheren und heutigen ähnlichen Destrebi-ngen
lßjji/ ' pgn^osen am Rhein fuhr der Gesandte fort : Aber in all den
J ( 1 o

en ? "hfhunderten erlebten wir nicht , daß Söhne des

Pi e fR
1 e n ^ " des ihre Mitbürger vertreiben , fiber

>^,ivrenze werfen und brotlos machen . Ich segne die Stunde
r heute h ' er zusammen sind , um unseren Abscheu darüber auszu-

lumal da nach den jetzt eingegangenen Nachrichten mit

j 'i z endlich emmal aufgeräumt und die rechtmäßige Negierung
f »en

Cr Pialz wieder eingesetzt worden und die Separatisten in Scha-
I ^ ir » Freunden nach Frankreich Nohen . (Lebhafter Beifall .)

hoffen , daß diese trübste Episode in der Geschichte des Nbein-

l ’fUn
CS vorüber ist und endlich wieder Frieden , Ruhe , Ord-

Sicherheit im Lande einkehren. Zu der Zeit , als die Lande
! «Uts/draniosenherrfchaft unterstanden , war es ein Gefühl , das alle

tz^ !Ü^ wte , das ich selbst in meiner Jugend noch kennen lernte : die
Äe ^ phung der Menschenrechte , vielleicht noch die Tode Napoleons ,

hgruber hinaus bestand der deutsche Gedanken Immer. 1632,
Mai , wurde auf dem Hambacher Fest am Rhein die

d .. ^^i -rot -goldene Fahne geschwungen und non Siebenpfeifer
! p' t|e.1,,ert freunden auf der Burg das Enangelium der de ' ltfchsn
l . ,, !^ it verkündet . Dieser Geist dieses tzambacher Festes ist auch

1pU " ergcffen . Der Geist der Revolution non 16 -18 fand seinen
I in » _ in den rheinischen Landen , aber immer in dem Sinne ,

ungehindert,durch die Landcsgrenzen sich eingliedern wollte
Ule deutsck -e Republik . Heute noch singen die Kinder und einfachen

r
'e in dxx Pfalz das alte Heckerlied : „Er hängt nur am Traume

V ' f ^ deutschen Republik ". In diesem kindlichen Ausdruck des
p^ .^ gedankcns steckt mehr deutscher Geist, als in dem Geftüster der-

tiQtfT11' hlo mit Konzessionen an Frankreich Vorteile erreichen
AnderDentschheitderL ander , an derDentsch -

der Gesinnung der Bevölkerung ist kein Zwei -
lPeilall .) Die Schicksale , die über das Land links des Rheins

^ hfausten seit 1916, wurden ein fester Kitt , der unlösbar die
mit dem deutschen Vaterlande verbindet . Was Willkür der

c>,tat mit einzelnen Volksgenossen den Deutschen dort am Rhein
*- das klammert sich nur fester an das heilige Vaterland . In

W
' * b ^ ' nde wage ich zu sagen: Je mehr Unrecht , je mehr Gewalt -

^ ^ äiieht, desto fester , und sicherer werden die Herzen dort dem
i 'iir tum lwhören. (Stürmischer Beifall .) Wenn ich heute als

? h" on stehe , möchte ich tausend Zungen haben , um allen
Ele » zuzurufen , daß wir Pfälzer ihre Liebe brau¬
H | t

" Hu Hilfe in Gedanken und in der Tat , damit
s» isi

°
„ das durchmhren können, was wir in Opfermut und Op °er-

i5 | r
f’it da, deutsche Vaterland zu vollenden bereit sind . Fühlen

^ . .
'l^ achtet der trennenden politischen Meinungen des Einzelnen

halten brüderlich zusammen, vorerst zum Schutze , dann
im Bewußtsein unsere » Rechte » und guten Willens . Lasten

u»s der Stund « hauen , wo wir nicht mehr uns ducken müsten.

sondern auch trutzen und uns sieghaft aufrichten können an dem
Patron des deutschen St . Michel. (Stürmischer Beifall .) Wenn hier
und draußen im Lande heute und am 2. März Deutsche sich zusammen¬
finden zum Treubekenntnis , dann soll eine Welle lebendiger Be¬
geisterung aus diesen Kundgebungen sich über die deutschen Lande er-

, ;ießem Nicht in dumpfem Seufzen und Wehklagen wird die Be¬
freiung des Volkes geboren, sondern nur mit dem Blick empor ge¬
richtet zum Himmel , zu den Sternen , denn die ewigen Rechte eines
jeden Menschen , eines jeden Deutschen sind unzerstörbar ; ewig wie
der Glanz der Sterne als unsere Hoffnung und unser Zutrauen .
^Stürmischer Beifall .)

Hierauf ergriff der Reichsminister für die besetzten Gebiete H ö f l e
das Wort und führte etwa folgendes aus :

Die Reichsregierung beauftragte mich , den Veranstaltern diesor
Kundgebung und d : n Mitwirkenden ihren herzlichsten Dank zu über¬
mitteln . Als Reichsminister für die besetzten Gebiete fühle ich mich
verpflichtet, für di : Unterstützung, die diese Kundgebung für die Politik
der Reichs: : gi: rung bedeutet, meinen besonderen Dank hinzuzusügen.
Als Sohn der Pfalz empfinde ich mit besonderer Genugtuung , daß ich
heute die Ueberzeugung gewann , daß auch die Bewohner der Reichs¬
hauptstadt und Millionen von Mitgliedern in Verbänden , die dies :

Kundgebung veranstalteten , an dem Schicksal der besetzten Gebiete, be¬

sonders auch der Pfalz , wärmsten Anteil nehmen. Wir empfinden
heute nach der wunderbaren Rede des deutschen Gesandten in Wien

ganz besonders, daß das Schicksal des deutschen Volkesvor
allem drüben am Rhein und an der Ruhr in er st er
Linie entschieden werden soll . Es bedeutet keine Uber¬

hebung, wenn ich mit einem gewisten Stolz feststelle , daß die Reichs¬
regierung für sich in Anspruch N 'hmen kann , daß sie ihr rscits alles ,
was sie tun konnte, tat , um die Rot am Rhein und Ruhr zu lindern ,
um zu h lfen , wo geholfen werden kann, um die mo - alische Wider¬

standskraft der Bevölkerung dort zu stützen und zu schärfen . Unser
Ziel an Rhein und Ruhr ist , ohne staatsrechtliche A nderungen auf
dem Boden des stnt .ns quo der politischen und wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden . Unse - e Brüder an Rhein und Ruhr zeigten
eine geradezu bewundernswerte Widerstandskraft . Tausende sind aus -

g wiesen . Hundert« sitzen noch heute im Gesängnis . Allein durch die

Separatistenbewegung wurden 14 090 Pfälzer vertrieben . Das alles
konnte die Wide .standskraft der Bevölkerung der bes tzten Gebiete
nicht im geringsten erschüttern. Die Ereignisie in der Pfalz b sonders
der letzten Tage bewiesen, daß die Separatisten sich nur halten konn¬
ten durch die Unterstützung der Franzosen . Als die weg¬
fiel, wurden sie sofo-rt hinwegge

'egt. Am nächsten Mittwoch findet im

Reichstag die Interpellation über die Pfalz statt . Dab i wird Ge¬

legenheit sein , den dokumentarischen Beweis zu erbringen , daß die

sranzösische Politik und die Separatistenbewegung im engsten Zusam¬
menhang« standen. Es bedeutet eine vollkommene Verkennung der
Situation , wenn der ehemalige französische Kriegsminlist' r feststellen
zu können glaubte , daß es sich in Pirmasens um den Ausfluß nationa¬
listischer Strömungen handelte . Was dort vor sich g ht , ist der Auf¬
schrei « ines bedrückten Volkes , nicht der Ausdruck nationa¬
listischer Strömungen . Mit Recht sagte dieser Tage « in b deutender
holländischer Schriftsteller : „Es handelt sich um ein großes Drama ,
das sich in d ' m kleinen Lande abspielt . Wer das Faustrecht prokla¬
mier , kann sich doch über die Gegenwirkung nicht wundern .

" (Leb¬
hafte Zustimmung .) Rach wi > vor steht unser Volk am Rhein , an der
Ruhr und in der Pfalz zur Abwehr entschloffen da . Ich freue mich,
daß di- Separatistenherrschaft drüben endgültig erledigt ist , und spreche
die Hof

'nung aus , daß die gestern begonnenen Verhandlungen zu dem
E g ^bnis führen werden, das möglichst bald die Rückkchr der ordnungs¬
mäßigen Negierung in der Pfalz ermöglicht.

In den letzt - u Tagen waren di« beiden Sechverständigen -
kcmitees in Berlin . Ich habe die Hofstrni,g , daß die Gutachten
e eser beiden Kommissionen die Grundlage l> lden werden für die

endgültige Löftmi der F age der Reparationen und damit auch der

Frage des SchiFals unserer Brüder an Rhein und Ruhr . .
Die

endgültige Lösung st ja erst dann denkbar, wenn die Rcparations -

frage endgültig geregelt ist. Darüber ist man auf allen Seiten
einig . Wir haben heule das Recht , wenigstens einen kleinen
Hoffnungsschimmer zu sehen und zu erwarten , daß in den
nächsten Monaten die endgültige Lösung gefunden wird , damit auch
Ruhe , Ovdmmg und eri 'äaliche Zustände in den besetzten Gebieten
sich wieder etnstellen. D ' e Politik der Reichsregierung
läßt sich in dem einen Gedanken zusammenfassen : Ein großes ,
deutsches Volk , einig nach innen , frei nach außen .
Ich fordere Sie zum Zeichen dieser Auffassung auf , sich zu erheben
und mit mir zu rufen : „dfnser deutsches Volk, unser Vaterland , un¬
sere Brüder am Rhein , an der Ruhr und in der Pfalz , sic loben hoch !"

Begeistert stürmte die Versammlung dreimal in den Ruf ein
und lang stehend das Deutschlandlied. Der Ehor trug schließlich
das L ' od : „Der Rhein soll bauifdi verb'eiben" vor . Die Kundgebung
fand ihm Fortsetzung vor der großen Oeffentlichkeit mit einem Kon-

mrt auf d -m Königsplatz . Hier hatten sich seit 11 Uhr unge- d'hfte
Tausende eingefunden . Ein starkes Polizoianfgebot war zur Stelle ,
batte jedoch keinerlei Deranlasiung zum Einschreiten. Kurz vor
Beendigung der Feier im Reichstagngebäude erschien die Kapelle
und spielte von der Freitreppe des Reichstages aus vaterländische
Weisen .

Gegen 12'/« Uhr trat der Reichskanzler mit seiner Be¬
gleitung aus dem Reichstagsgebäude auf di« Freitreppe ; mit ihm
der Grsandte Pfeiffer , der von dort aus vor der versammelten
Riesenmeng« in einer kurzen Ansprache auf di« Bedrängnis der Pfalz
l 'nd das vaterlandslofe und volksfeindliche Treiben der Separa¬
tisten hinwies . Er onickte unter trm stiirmifch -n Beifall lue Hoff¬
nung aus . daß di« Kurdgehung machtvolle Wellen hinaussenden
mäg« in alle teutich -u Lande . Roch dem gemeinsamen Gesang« des
Doutschlandsliedes glngen di« Teilnehmer langsam auseinander .

TU . Straßburg , 16 Febr . Rach Meldiingen hiesiger Blatter haben
die französischen Behörden die nach Elsaß -Lothringen au » der Pfalz
geflüchteten Separatisten zum sofortigen Verlassen
dieser Gebietsteile aufgefordert

Dr. Slrefemann
, über die polilifche Lage.

TU . Elberfeld , 18. Febr . ( Drahtbericht . ) Im Rahmen des Par¬
teitages des 29. Wahlkreisoerbandes Düsseldorf Ost der Deutschen
Lioltspartei sprach am gestrigen Sonntag auf einer vaterländischen
Kundgebung Reichsaußenminisicr Dr . Stresemann über die poli -
tijche Lage. Er sprach einleitend über die Vorgänge in der
Pfalz . Der Separatismus fei nicht gewachsen auf dem Boden einer
-deutschen Bewegung . Die Vorgänge in der Pfalz seien nur zu er¬
klären durch die Politik des Generals de Metz . Wir stehen heute vor
dar Schicksalsfrage , ob es gelingt , Deutschland vor dem Chaos zu
retten und über die Stabilisierung zum Wiederaufbau zu gelangen.
Jllustonspolitik ist es , zu glauben , daß wir ohne Macht Mochipolitik
treiben könnten. Zum ersten Male sehen wir jetzt einen Silberstreisen
an dem sonst so düsteren Horizont. Die Wirkungen eines Friedens »
Vertrags, . der in Wirklichkeit nur Wirrwarr und Chaos in die Welt¬
wirtschaft gebracht hat , zeigen sich heute auch in den Ländern , die
üch als Siegerstaaten fühlen . Die Sachleistungen , die wir erfüllten ,
werden als ein Nichts erachtet, so daß die Welt nicht weiß, wie wir
ausgepowert sind.

Dr . Stresemann kam dann auf die internatonak « An «
leihe für Deutschland zu sprechen , deren Voraussetzung die Schaf¬
fung der völligen Reichseinheit und die Wiederherstellung des
statuv quo in den 'besetzten Gebieten ist. Ein deutsches Reich , dessen
wichtigste Wirtschaftsgebiete vom Re -ch abgetrennt sind , ist nicht der
politische Körper , der der Welt draußen die Sicherheit gibt für eine
Anleihe . Die Frage der besetzten Gebiete wird sich abrollen im
Rahmen der gesamten Reparationsf ' aae . Wir muffen uns aber
l arüber klar sein , daß uns jede Verständigung außerordentlich hart
treffen wird .

Dr . Stresemann ging dann im weiteren Verlauf seiner Rede ans
die innerpolitische Lage ein und kam auf die Schwierig¬
keiten zu sprechen , denen er während seiner Kanzlerschaft gegenüber
stand. In kurzer Zeit sei es möglich gewesen, die sächsische , thüringisch«
und bayerische Frage zu erledigen . Ebenso den Veamtenabbau , Ge¬
hälterabbau und die Mehrarbeit durchzuführen und den Etat wieder
ins Gleichgewicht zu bringen . Redner verteidigt dann das Zu¬
sammengehen der Deujschen Volkspartei mit den Sozial¬
demokraten . Dadurch sei die Sprengung der großen Koalition
zwischen Kommunisten und Sozialisten herbeigeführt worden. Im
weiteren Verlauf seiner Rede gab der Außenminister zu . daß der
Beamtenabbau in durchaus brutaler Weife vorgcnommen wurde
und daß die jetzigen Gehälter nicht an das Eristenzminimum heran¬
reichen . Wir stehen einfach vor der Frage : Wollen wir weiter den
Verfall der deutschen Währung oder eine stabile Währung für die
Uebergangszoit ? Ohne sehr unpopuläre Maßnahmen konnte die
Stabilisierung nicht erreicht werden. Jetzt handelt es sich darum ,
daß wir Kredite schaffen für die deutsche Wirtschaft , vor allen Dingen
muffe ausländisches Geld nach Deutschland geschafft werden und des¬
halb reise auch Dr . Schacht nach Paris . Das Problem , die,Währung
stabil zu erhalten , sei das Problem der Probleme überhaupt . Was
wir dem Volke zugemutet haben , sagte Dr . Stresemann zusammcn-
faffend , über die Sparmaßnahmen , geht über alles hinaus , was je
eine Regierung von einem Volke verlangt hatte . Heute wissen die
Leute draußen , daß es um die deutsche Existenz geht : sie sehen ein,
daß wir aus eigener Kraft im Innern Ruhe geschaffen haben . Das
ist unser großer Erfolg Die Dinge vorwärts zu treiben , ist Aufgabe
einer verantwortungsvollen Außenpolitik .

Zum Schluß seiner Ausführungen begründete Dr . Stresemann
noch einmal die Politik der Deutschen Volkspartei , daß sie beim
Abbau des Marxismus die Zustimmung der Sozialisten gefunden
habe. Man sollte in Zukunft eine Politik vermeiden , die vielleicht in
ihren Folgeerscheinungen Sozialisten und Kommunisten zusammen-
schwctßt . Es kommt nicht darauf an , ob uns die Regierung gefällt ;
das deutsche Volk wird bleiben , auch wenn die Regierung geht, es
sei unGre .Aufgabe , jetzt Opfer auf uns zu nehmen.

Die Pfalz nach der Befreiung.
TU . Speyer , 16 . Febr . (Drahtbericht .) Gestern morgen sind in

einer großen Anzahl von pfälzischen Orten , darunter Ludwigshafen ,
Neustadt , Landau , Dürkheim , die Separatisten samt der verkchßten
grün -weiß-roten autonomen Pfalzflagge verschwunden . Oberregle»
rungsrat Stuhl er hat . gestern die Geschäfte als stellvertretender
Regierungspräsident in Spcver übernommen . Die Interalliierte
Kommission wird voraussichtlich heute von neuem mit dem Vorsitzen¬
den des Kreistagsausschuffes verhandeln , um alle noch schwebenden
Fragen zu klären und dann das Ergebnis ihrer Mission der Rhein¬
landkommission mitzuteilcn . Es ist anzunehmen , daß sie in einer
gewissen Frist , vielleicht in zwei bis drei Wochen , in die Pfalz zurück¬
kehren wird , um den Bericht des Vorsitzenden des Kreisausfchuffes
über seine Erfolge bei der Widerherstellung der Ruhe und verfassungs¬
mäßiger Zustände in der Pfalz entgegenzunehmen.

Poincare wieder redeferiig.
TU . Paris , 18 . Febr . (Drahtbericht .) Wie der „Matin " mit-

teilt , ist P o i n c a r ä. , der vor einigen Tagen an einem leichten Luft-
röhrenkatarrh erkrankt war , wieder völlig hergestellt.

Die Landiagswahlen in Mecklenburg.
WTB . Schwerin , 18 . Febr . (1 Uhr 15 Min . früh .) Wie dn

mecklenburgischen Zeitungen melden, wurden bisher — über die Hälfte
der Landbezirke stehen noch aus — bei den gestrigen Wahlen der
Abgeordneten zum mecklenburgischen Landtag Stimmen abgegeben:
für die Dentschnationalen 51 645 , die Deutsche Volkspartei 12 539 ,
Deutschvölkifche 32 682 , Wirtschaftsbund 3532 . Demokraten 6166 , Lanv-
partei 2275 , Republikaner 1065, Sozialdemokraten 39 081 , Unabhän¬
gige Sozialdemokraten 686 , Kommunisten 25 405 . Die Zusammen¬
setzung des neuen mecklenburgisäien Landtages dürfte nach den bi»
jetzt vorliegenden Wahlrejultaten folgende fein : Deutschnational 10,
Deutsche Volkspartei 2 Dcutfchvölküche 6 . Wirtschaftsbund 0 , Demo¬
kraten 1 , Landpartei 0 , Sozialoemotraten 7 , Unabhängige Sozial¬
demokraten 0, Kommunisten 6 Sitze.

; i



Vorschläge zur Aeuderung - er
Badischen Versassung .

40 Wahlkreise. — Personalwahl und Proporz . — Miniftcrpensionen.
— Volksabstimmung.

Am Donnerstag fanden sich die Fraktionen des Bad . Landtags zu
Sitzungen zusammen, um zu den Vorschlägen des vorbereitenden Ver-
fasiungsausschusies Stellung zu nehmen. In der Hauptsache handelt
es sich, wie wir schon früher andeuteten , um di« Angleichung der
Badischen Verfvffung an die später vollendete Reichsverfassung, sowie
um Aenderungen im badischen Wahlverfwhren . Hierzu lag ein An¬
trag der Rechtsparteien (Dsutschnationale Volkspartei ,
Deutsch« ( liberale ) Volkspartei und Badischer Landbund ) vor , der die
Wahlrechtsgrenze zum BadischenLandtag vom vollendeten 20. Lebens¬
jahr auf das vollendet« 25. Lebensjahr hinaufgesetzt wissen mochte ;
ferner ein A n t r a g d e s Zentrums , der sich für das 21 . Lebens¬
jahr analog der Volljährigkeit einsetzt . Nach dem Entwurf des Aus¬
schusses soll bekanntlich die nötige Stimmenzahl für einen Abgeordne¬
ten von 10 000 auf 12 000 hinaufgesctzt werden , die Zahl der nötigen
Stimmen für einen weiteren Abgeordneten auf der Landesliste von
7500 auf 8000 . Die Rechtsparteien , einschliesslich des Zentrums ,
wünschen die Einteilung des Landes in ungefähr 40 Wahlkreise
und eine Verbindung von Personalwahl mit dem Proportionalsystem .
Bezüglich des Religionsunterrichtes gehen Zentrum und
Deutschnationale Volkspartei einig , dass eine Bestimmung aufgenom-
men werden soll , nach der keine Gemeinde gezwungen werden darf ,einen Lehrer zu verwenden , bcr keinen Religionsunterricht gibt . Hin¬
sichtlich der Ministerpensionen sprachen sich die Koalition «,-^Parteien für diese , die Oppositionsparteien dagegen aus . Da die ab-H
geänderte Fassung als Grundgesetz durch Volksabstimmung gebilligt
werden muh, schlug der . Ausschuss vor , diese Volksabstimmung
mit der kommenden Reichstagswahl zu verbinden ;
die diesjährige Landtagssession würde nicht davon berührt werden.Die Opposition fordert eine baldig« Volksabstimmung , Auflösung und
Neuwahl . Vor der Volksabstimmung muh natürlich der Entwurf
vom Landtag verabschiedet fein.

machen und in weiten Kreisen per Lehrerschaft Verständnis dafür zu Wecken
gewußt . Indem es Ihnen gelang, den geistig Schwachen, den Sprach -
gestörten und Schwerhörigen die ihren Mängeln angepatzte Erzichung zu-
kommen zu lasten, haben Sie wie ein weiser Arzt das beste Mittet
gefunden, den wirtschaftlich Untüchtigen zu einem brauchbaren Mitglied
unserer sozialen Ordnung zu machen .

Die medizinische Fakultät , di« Jhrm Bestrebungen stets Interesse «nt-
gegenbracht« und stch mit Ihnen an Mren Erfolgen freute , hat in Ihrer
letzten Sitzung beschlostcn , Ihre besonderen Verdienste für das enger« und
weitere Vaterland durch die Verleihung der Würde « IneS Ehren¬doktors anzuerkinnen .ES ist mtr, der ich als Vertreter der Psychiatrie oft Gelegenheit batte ,einen Eiublick in Fhr ArbeitSgebict zu tun , eine ganz besondere Freude ,Sie, hochverehrter Herr Stadischulrai , von dem Beschluß meiner Fakitltät in
Kenntnis setzen zu rönnen . Ich werde mir ' erlauben , Ihnen dar Diplom
demnächst persönlich zu überbringen .

In vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebenster

Wi l m a « n S ,- ' Dekan.

6009 pfälzisch« Beamte
leben, von Franzosen und Separatisten ausgewiesen und aus der Pfalz
verjagt , immer noch in d : r Verbannung . Nur ein ganz kleiner Teil
der ausgewiesenen Beamten durfte bis jetzt zurückkehren .

Denkt an die Pert :i :ben:n und Verbannten beim Pfalztag !

Eine Anfrage Ser - emokralifchen Fraktion «
Di« deutsch-demokratische Fraktion des Landtages hat folgend«

kurze Anfrage eingebracht:
„Ist es richtig, dass , wie in der Presse des Landes bisher unwi¬

dersprochen behauptet wurde , dass im Notfinanzgesetz vom 14. Dezem¬
ber 1023 bei der Berechnung des Bedarfes für die Beihilfen zumAufwand für Erwerbsloser fiirforge die Erfatzbeträg« des Reiches un¬
berücksichtigt geblieben sind ?

Ist die Regierung , falls dies zutrifft , bereit , unverzüglich eine
Aeuderung des Notnnanigesetzcs und eine Ermäßigung der nach
Artikel 1 , Ziffer 3 für die Monate Februar und März 1924 zu zah¬
lenden Steuern h- rbcizuiilhren ? Wir erluchen um schriftliche Ant¬
wort ."

SozialSemokratischer Parteitag .
Der Landesvcrstgnd der badischen Sozialdemokratie hat für

Samstag , den 12 . April , mittags V? 2 Uhr den diesjährigen ordentl .
Parteitag nach Freiburg einberufen . Die Derbandluugen finden in
den Harmoniesälen statt . Auf der Tagesordeung stehen neben den
geschäftlichen Dingen der Bericht der Landtagssraktion . di« Aufstel¬
lung der Landesliste zur Reichstagswahl und ein Vortrag des
Abg . Hermann Mülle «-Berlin über Sozialdemokratie und Reichs¬
tagswahl .
Aeugrünöuug der National !ideralen Partei in Baden ?

Di« „Neue Badische Laudeszeitung " meldet :
„In Buche n - D a d e n fand am Samstag abend im Hotel

„Quellenhof" und gestern (Sonntag ) vor- und nachmittags , im Hotel
„Schwarzwaldhof" eine Zusammenkunft und politisch « Aussprache
früherer nationalliberaler badischer Landtagsabgeordneter
statt . Da es sich dabei um Herren handelt , die heute teils der
Deutschen Demokratischen Partei , teils der Deut »
schenVolkspartei angehören , liegt die Vermutung nahe , dass
die Beratungen die Wiederaufrichtung der früheren Ra -
tionalliberalen Partei betreffen.

"
Wir geben diese Meldung rein referierend wieder.

Ernennung Dr„ Sickingers zum Dr. med . h . c.
Zu der Anerkennung , dis die Dienste des Stadtschulrats Dr .

Sickinger in Mannheim bei der dortigen Stadtverwaltung ge¬
funden haben , tritt nun auch noch die Anerkennung der Univer -
iität Heidelberg durch Verleihung der Würde eines Ehren¬
doktors der medizinischen Fakultät .

Das Schreiben des Dekans, das dies« Auszeichnung begründet ,
mag hier im Wortlaut folgen :

Hochverehrter Herr Stabtschulratl
Im gegenwärtigen Zeitpunkt , wo Sie Ihr Amt als Stadtschulrat derSladl Mannücim nieberlegen und damit eine lange und ersprießlich« Tätig¬keit zum Abschluß bringen , richtet stch der Blick all-r derjenigen , die ZhreBestrebungen und Ersotg« beobachteten, ans J >hr fruchtbares LcbenSwerk.Seitdem Sie bereits im Beginn Ihrer erzieherischen Wirksamkeit di«

Unmöglichkeit erkannt hatten , den geistig und körperlich ungemein vraschledenveranlagten Schülern in einem dem Durchschnittsschüler nngepaßten « lassen-
unterricht Gerechtigkeit angedcihen zu lasten, haben Sie nach Mitteln undWegen gesucht , den körperlich und geistig schwach Veranlagten die best-
mögllchste Ausbildung , u scharfen , und damit gleichzeitig den von derNatur Bevorzugten den Weg zu einem besonders gründlichen Unterrichtsreiznmachen. Indem Sie mit klarem Blick für da« praktisch Erreichbar«« id unermükllitper Töl-i grell Zhrem Ziel« zustDchtcn , haben Die da»Mannheimer Sonderklassen sy st em geschaffen , durch das dt«
schwere Aufgabe der Lehrers , Erziehung und Unterricht der Individualitätdes Schülers anzupastcn , der Lösung ganz bedenteltd näher gebracht wurde .Bet p-m Ausbau. Ihrer Organisation haben Sie stch mit besenderem Geschickdie Erfahrungen der ärztlichen Wissenschaft nutzbar zu'«■BaaaiMMMnaaHBaaBBiHHiaaaiHMMBMHM ,

Vunke Jettung.
Ein Jubiläum der Schreibmaschine. Die Absicht , bas Schreiben

mit . der Hand durch mechanische Hilfsmittel zu verbessern, ist über
200 Jahre alt . Die Nachforschungen auf diesem Gebiete reichen bis
auf das Jahr 1714 zurück. Damals hatte ein gewisser Hill eine
künstliche Methode „einzelne Buchstaben oder Wörter nacheinander
auf Papier oder Pergament zu schreiben " zum Schutz angemeldet .Aber erst ein halbes Jahrhundert später stnd weitere Versuche be¬
kannt geworden : sie scheinen für Blinde bestimmt gewesen zu sein.
Nach vielen weiteren Versuchen , unter denen die Erfindung eines
Buchdruckers aus Marseille , das aus Holz und Draht hergestellte Mo¬
dell des Tirolers Peter Mitterhofer , die „ffsmbalo scrivano" des
itati ;>uifcb;n Rechtsgelehrten Raoizza und der „Holzkasten " des'm . . .. . Barons Drais , der das Alphabet seines hölzernen Mecha-
n ; m schneller schreiben zu können, auf 16 Buchstaben redu¬
zier — erwähnt seien , machte die Entwicklung des Kampfes um die
Errungenschaft , aus welchem die erste brauchbare „Schreibmaschine"
hervorgehen sollte , in der „Neuen Welt " bedeutsame Fortschritte ;im vergangenen Iah » onnte dort bereits der 50. Jahrestag der
Einführung der ersten praktisch verwendbaren Schreibmaschine ge¬feiert werden. Mit dem neuen Industriezweig , dessen Pate Amerika
wurde , ist von Anfang an auch deutsche Arbeitskraft auf das engsteverbunden : der nach Amerika ausgewanderte und als einer der
fähigsten Konstrukteure anerkannte Erfinder der ersten bahn -
bechenden Schreibmaschine mit „sichtbarer" Schrift stammt aus Heim¬
bach bei Neuwied . Der praktische Geschäftssinn der Amerikaner hatte
die Wichtigkeit einer „Schreibmaschine für den allgemeinen Ge¬
brauch " sofort erkannt , nahm — ohne sich lange zu besinnen — den
Bau verwendbarer Typen auf und führte sie — was das Wichtigste
ist — erfolgreich im Geschäftsbetrieb ein. Vom „Lande der un¬
begrenzten Möglichkeiten" kam das neue Bürohilfsmittel auch nach
Deutschland. Hier konnte es aber nur langsam Boden gewinnen .
Man blieb selbst dann noch lange Zeit mit den alten Formen des
Eeickäftsoerkebrs verwackstn. als die Vorteile der Sckreibmokcbineüeickästsoerkehrs verwachsen , als die Vorteile der Schreibmaschine
längst erwiesen waren . Der grosse Widerstand machte sich auch gel¬tend, weil die geld- und zeitsparenden Eigenschaften nicht sofort, wie
bei anderen Maschinen, sichtbar in Erscheinung traten . .Ausserdem

# Wiesloch, 17 . Febr . Die Arbeitslage hat sich hier langsam
gebessert . Mitgewirkt hat dabei vor allem die teilweise Mederams -
nahme der Arbeft in den Süddeutschen Metallwerken . Hoffentlich
nimmt diese Entwicklung ihren Fortgang und bleibt im Frühjahr die
schon lang erwarteie Inbetriebnahme der Tonindustrie , die schon seit
Monaten still Letzt , nicht aus .

H Heidelberg, 17 . Febr . Monfig. Testa, der päpstliche Delegat
iür das Rhein - und Ruhrgebiet , der augenblicklich aus einer Infor¬
mationsreise durch die von den Separatisten terrorisierte Pfalz be¬
griffen ist und am Donnerstag den Bischof von Speyer besucht hat ,
weilte dieser Tage vorübergehend auch in Heidelberg.

= Mannheim , 17 . Febr . Brückenverkehr. Nach einer Mittei¬
lung der französischen Bezirückdelegatron dürfen ( !) die rechtsrhei¬
nisch Wohnenden, aber linksrheinisch beschäftigten Arbeiter auf dem
Woge zu ibrem Arbeitsstätten die Rheinbrücke passieren . .

= Freiburg i. Br . 17. Febr . Der älteste Freiburger Verein
ist die Schützengesellichaft . «ie im Jabre 1297 gegründet
worden ist und bei dem vielfachen Wechsel der Zeiten durchgrhalren
hat Mit der kürzlich abgehaltenen Hauptversammlung hat der Ver¬
ein

'
das 627 . Vereinsjahr anqetret -n . Zum Oberschütz-Nmesster wurde

I . Rauch und zum Schützenmeister Bauunternehmer Walther
gewählt- Konstanz. 17. Febr . Ein Schwerverbrecher, der von der Polizei -
direkffan Stuttgart ausgeschrieben war . wurde dieser Tage an Kreuz,
linger Zoll festgenommen , als er eben wieder von der Schweiz , wo er
sich bereits in Sicherheit sühlte, zuvückkam.

Für -ie freie Bau- und Wohnwirtschaft
Der Karlsruher Eewerbeverein hatte für Sonntag

vormittag 10 Uhr zu eine-.- . Aussprache über diese Frage in den grossen
Rathaussaal eingeladen . Die Karlsruher Bauhandwerker und sonstige
Interessenten fanden sich denn auch sehr zahlreich ein . mit ihnen Der.
treter der Ministerien . des Land : sgewerb :amt :s . der Stadtverwat -
tuna ufw. Der 1 . Vorsitzende A n s e l m e n t sprach kurze Begrützungs-
worte und betonte , dass die Versammlung nicht etwa durch ' in Son -
dninteresse veranlasst soi , sondern in dem Bestreben, das Bauhand¬
werk wieder zu beleben und damit dem Allgemeinwohl zu dienen.
Man denk : an die grosse Arbeitslosigkeit auf in einen Seite und aus
den empfindlichen Wohnungsmangel andererseits .

Darauf « ' dachte de- 2 Vorfitzend■Blumin eindrucksvoller Weife
des schwergeprüften Pfälzer Brudervolkes . Sein treues Festhalten am
Reich , zwingt uns zu tiefer Dankbarkeit und Vewund rung . Jje .

rr
Blum gab seinen Empfindungen mit den Worten Ausdruck „Fröhlich
Pfalz — Gott erhalt 's !" . was di« Anwesenden mit lebhaft . m Beifall
quittierten .

Als erster Refi ' nt behandelte Stadtbaurat Dr . Dommer das
zur Ausspracke stehende Thema . Er sei weit davon entfernt , zu sagen,
dass man plötzlich in die froie Wohnwirtschaft hinvinsyringrn könne .
Rach Erläuterung der jetzt geltenden gesetzlicken Bestimmungen be-
mängefte Redner die zu niedrig « ' halt neu Mieten . Heute würden
vftle Dinge anders ange'ehen als früher . Auch hier fei mancher aus
ein' m Saulus ein Paulus gewordm . (Zuruf : Es war die Angst vor
der Strasse ! ) Der Referent emvfahl für die llebergangszeit :

1 . Die heutige Wohnunosg fetza bung muss zwangsläufig da ausser
Kraft gesetzt werden , wo keine Wohnungsnot mehr besteht , z . B . im
Schwarnoald .

2 . Heranführung der gesetzlichen Miete an di« Friedensmiet ' . Cie
soll nickt vlötzlich emporschnellen , aber möglichst in ein : m Jahre er-
erreickt feen.

8 . B " ' ch änkung der öffentlichen Bewachung nnd O' dnung des
Wohnungsmarktes . Kündigungsschutz, keine arund 'ätzlicke Wohnungs¬
zuweisung. sondern Freiheit in der Erlangung bir Wohnung und
Selbstverantwortlichkeit inbezug auf die Beibehaltung einer Woh-
numo .

Wersoll nunbauen ? Der Referent denkt an den spekula-
tiv ' n Bauherrn im guten Sinne . Jedermann . de.- zur Begebung d' r
Wohnungsnot ein Risiko übernehmen will , toll an dieser Ausgabe mit¬
wirk n Es fei dabei gleichgültig, ob es sich um eine Einz ^ ue ' >on
oder Körper 'ckaft handelt . Finden sich solche llebernehmer des R ' si' os
nickt , dann müsse eben die öffentliche Hand einfp' lng ' n . Für bau¬
reifes Land komme in Karlsruhe insbesondere dir Domän - in Frag -.Es märe ein De-dienst der Bauhandwerker . darauf zu dringen , dass das
Gelände nickt all»u teuer abgeg- ben wird . Ein zu hoh t Bodenyreis
hindere die Belebung des Daugefchäfts, da er viel vom Baukapital

verschlinge . Herr Dommer machte des weitern auf die
lichen Vergünstigungen beim Häuserbau aufmeitsam . Diese produr
tive Steuerpolitik sei ausbaufähig und müsse mit allen Mitteln 8P
fördert werden.

Ab r trotz all dieser Massnahmen wird man namentlich der ÄKti**
Wohnungsnot einstweilen nicht zu Leibe rücken können. Es fehlt a»
den nöt . gen Kapitalien , nicht zu reden von den Schwierigkeiten de
Kredit - und Hypothekenbeschaffung. Ohn« öffentlich« Unterstützude
wird der Wohnungsbau zunächst nicht möglich sein. Die Mitte
müssen aus der Wirtschaft genommen werden und dazu ist die ©tunie
läge in der br . it n Steuernotverordnuna gegeben. ,

Direktor Kitt von der Vereinsbank setzte des näheren aurenno-
fcet , wie schwer «s heute für die Geldinstitut « sei, die «rforderlM
Kredite bereitzustellen. Es mangle allerort an Kapital , ein 3eu^ ,i,
für die Verarmung unseres Volkes Was nützt di« Substanz ,
sie nicht in Kapital umgchetzt werden kann? ( Sehr gut ). Sorve
Eeldbesttz noch vorhanden fei , zeig« er sich zurückhaltend. Im übrig"
stelle ein Geldgeber fast unnrögliche Bedingungen . Ein hervorrage^
der Karlsruher Bankfachmann habe Mitte Januar in einer
Haltung folgendes gesagt : Rechnet man oie Betriebsmittel d«r hiestw.
Banken, aus fremden Geldern und eigenem bestehend, zusammen, >
dürste kaum ein« Million Rentenmark hrrauskomm n . (Bewegung^
Darnach könne man di« Aussichten für dir Kreditbeschaffung ermessê
Der rein spekulative Ban fei von vornherein e .n Ding der UnmögÛ
keit . Bei Kapitalbedarf heisst es heute : Zuerst Sicherstellung !
sich die deutsck)« Wirtschaft jetzt allgemein auf di« Eoldmarkbafls «>
st . llt , ist ein Glück. Das hätte aber vor einem Jahre geschehen musss ^
daiTN ginge es uns Hesse». ( Zustimmung) . Der Redner sprach '

kann fe bestehende Lücke nicht ausgefüllt werden . Es ist >tnn>«
Wieder auf den Weg der Selbsthilfe zu verweisen. Nur wenn »u
Glieder der Wirtschaft einmütig zusaanrnenftehen . wird stch etwa
Erspriessl ches für das Banhandwerk erhoffen lassen . Irgend el
relatives Mittel zur Besserr 'lng gibt es zur Zeit nicht ! ,

Vorsitz ,nder An sei me nt dankt den beiden Referenten , worau »
sich Handwerkskammersyndikus En dies eingehender mit
dritten Steuernotverordnung beschäftigte, soweit sie d"
Aufwertungsproblem für die Mieten aufrollt . Auf 1 - April stuf,
darnach 30 Prozent der Friedensmiete erreicht fein . In Berlin bch°°!
man^so fuhr der Redner fort , ausgerechnet, dass aus der Mietzinsstef>"

zur10 Prozent , also 60 Millionen ^ oldmark. für Bauzweck « zur
fügi ' ng stehen . Damit könnon vielleicht 10—15 000 Wokmnngen
stellt werden bet einem Ge 'amtbedarf von 250—300 000 Wohnung"
in Deutschland. Allzuviel wird demnach nicht erreicht. Was wir ß®"
verlangen müssen , ist . dass d 'e Gelder dort Verwendung finden , wo r
eingehen und zwar aui dem Weg« über die Hypotheken- und Kred>^
institute . Also eine Verteilung der Baug«ld«r ohne grossen Veno"
ftmgsapparat . Zu fordern wäre noch di« Herabsetzung der ho^Eisenbahnfrachten für die Baumaterial 'en und die unentgeltliche **

ggäbe von Baugelände Was weiter verlangt werden mutz ist. ^rein Pfennig der Mietzinssteuer überffüfstg für Verwaltung " ff-
gegeben wird und nicht 10 Prozent , sondern 50 Prozent der St «»"
für Bauzwecke ffüsssg gemacht worden. (Lebhaft« Zustimmung) - '

Elasermeister Lang sprach von den verheerenden Wirkungen j*
Zwangswirtschaft auf den Hausbofitz . Wir haben heute Ruinen .
bei sind 5400 Bauhandwerker arbeitslos , wozu noch 30 Prozent
beitslose Meister kommen . Das Bauhandwerk hat in der Zwang*!
Wirtschaft die grössten Opfer gebracht und kann heute nichts mehr
die Sparkasse bringen . Was wir heute gehört haben , lässt in uns
non Optimismus aufkommen. Da lässt man das Bauoiz lieber vu>
ben ! Abhelfen kann nur die stet« Wirtschaft , die freie Konkurre»e>
Die Banken aber mögen uns in gleicher Welle Entgegenkommen
gen , wie vor dem KÜege. (Lebhafter Beifall .) .

Architekt Deines sprach von politischer Misswirtschaft in
Nachkriegszeit, die zum Ruin des Handwerk» geführt habe . Aber a«?
die Arbeit des Hausbesitzers fei infolge der niedrigen Mieten umloE
gewesen . Er hatte nicht einmal das Geld zur Erhaltung seine»
wesens. Die Handwerker könnten nicht laut genug nach der Aufb 'bE
der Zwangswirtschaft rufen und zwar so rasch wie möglich . Mit
Mitteln und Mittelchen , die neuerdings versucht werden sollen«eine Lösung nicht zu finden. »

Nach kurzen Bemerkungen der beiden Referenten ergriff
Bürgermeister Schneider da» Wort . Die städtischen Kollegien
sich in ihrer überwiegenden Mehrheit darüber einig , dass die ftffl
Wirtschaft kommen muss. Vor allem müssten jetzt die Mieten ans
angemessene Höhe gebracht werden . Die Hauptaufgabe sei indeRft:
die Beschaffung billigen Baukapital » und dazu gebe die Mietzimf
steuer die Möglichkeit. Man möge danach seine Forderungen auffteü"
und durchfechten . Vielleicht fei e » dann den Gemeinden möglich ,
heute vorschiisslich Gelder zu geben. Stützen wir darauf .unsere v °"
nungen auf Wiederbelebung de» Baubandwerks .

Nachdem noch ein Redner die Aufwertung der Sachwert « ^Handwerkers propagiert hatte , konnte Vorfißender Anselm « ^. . »
mit einem kürzen Schlusswort gegen 1 llhr die Versammlung schlich ^

Blut und Nerven
mügft , Die gestmtz palten . Wir «mpfeplen Ahne« täglich 1—2 Nein«
(Seit >«5_<mfte»efmt schmeckenden Dagitta -Blnt- und Nervenkikör zu iiî JSagitta-Blut» und Nervenl 'kör IvirN blutbildend um» nerdenstärkeud. 1*
Rekonvaleszente« das «»eignete KrättiannsSnrittel. Saaitta-Btut» und
vcnlikör. ist in allen Npotdeken erbälttich , stet» »orrält» : Internat -
und Hchapotheke , Karlsruhe.

Kopf schmerz‘ Bei
tHofapothekerOKc 's «" r ov a rs i R l e b
I MiQräne .7> Hn<!«hmpr7.RhBuma. r- ‘

Frankfuri/NLSJ In Pulverl>.
nnd Obl*^J

Geschäftliche Mittettungen . >
Unf«r«r heutigen Auflage liegt «in Prospekt de» Jnbuskrte -Bell«^Spartü & Linde, Berlin <£. 2, «öntgstrab » 52, »ei , de» wir der besonoc ^Beachtung uniercr loeser empfehlen.

mangelte es lange an Kräften , die imstande waren , den vollen Wert
einer Schreibmaschine durch entsprechende Leistungen erschöpfend
darzutun . Sie setzte sich aber doch endlich durch und so ging auch
unsere Industrie daran , den Bau des neuen Wirtschaftsfaktors auf¬
zunehmen. Geniale Erfinder und unternehmungslustige Fabrikanten
lchufen in kurzer Zeit eine blühende Industrie . Die deutschenModelle , die auf den Markt gebracht wurden , trugen , wie das
bei dem Vorsprung der Amerikaner nicht anders fein konnte, die
bahnbrechenden Erundzüge der in Amerika hergestellten Bauarten .Inmitten einer Reihe unbedeutender Erzeugnisse, die schon lange der
Vergessenheit anheimgefallen sind , brachte erst das Jahr 1899 — nach¬dem kür wesentliche Einzelheiten neue Lösungen gefunden waren —
die erste deutsche Schreibmaschine von Bedeutung . In den dann fol¬
genden Jahren setzte ein ausserordentlich scharker Wettkampf ein ;cs existieren jetzt ungefähr 100 verschiedene deutsche Schreibmaschinen-
Systeme. Im Kreise einer so stattlichen Anzahl von Erzeugnissenkann sich natürlich nur diejenige Maschine auf die Dauer der Gunstdes kaufenden Publikums erfreuen , die sich durch ganz besondere
Vorzüge auszeichnet. Geübte Schreiber , die ihre Maschine völlig be¬
herrschen,- vollbringen erstaunliche Leistungen. Die bis jetzt offiziellbekannt gewordene Höchstleistung wurde von einem 20jährigen jun¬
gen Manne mit einer Stundenleistung von 9120 Worten oder 147
Worten in der Minute erreicht ; bei diesem Rekord mussten die
Finger des Schreibers die Tastatur 41000mal in der Stunde be¬
tätigen ; das kommt einer Durchschnittsleistung von 12 Anschlägen in
der Sekunde gleich . — Nach und nach wurden fast alle Svsteme durch
besondere Vorrichtungen wertvoll ergänzt ; das Bestreben unserer
Ingenieure und Erfinder , wesentliche Neuerungen durch andere noch
zweckmässiger« zu verbessern, trug viel zur schnellen Entwicklung der
zu grosser Bedeutung und Weltgeltung gelangten deutschen
Schrei b m a s ch i n e n - I n d u st r i e bei.

Im eigenen Lnxuszvg ins Gefängnis . Einen xunnkvolleren Ein¬
zug ins Gefängnis hat noch nie jenand sehalten als der rrmerka-
n '

jch« „König der Alkoholschmuggler" Eeorse Remus der wegen Ver-
licchen <K«rn das Alkoholrerbst >nit einigen anderen SchmuFglern zu
earer Gefängnisstrafe von 2V* Jaluen verurteilt worden ist. Die
Polzistcn holten ihn aus seinem Palast in Eincinnati ab . der mit
verschwenderischer Pracht rusgestattet ist und « . a , Türklinken aus

Renus hielt eine Abfchiedsanfprach« an ^

V

r . inein Gold -besitzt. . . . . .
versammelte Dienerschaft, in der er ihnen VerhaltunssmahreS ^während^ der Zeit feiner „kurzen Abwesenheit" gab. Dann ^bf^er den Salon seines eigenen Luruszuges . der
hi5 von Atlanta in Georgien bringen sollte . Elf

ihn nach dem
llf seiner SpnbgestA ,

die seinen unfreiwilligen Aufenthaft in dem Gefängnis teilen,
sich mit ihm zu

'aimnen in dem Selrnwagen behaglich nieder. “ ■
auch die begleitenden Polizisten machten sich» in den 7 » £
bequem. Dann b .'Mnn die eigenartige Fahrt ins Gefängnis .. ^man in Atlanta angekommen war . wurde der Luruszua auf enr ^
solideres Gleis geleitet und hielt dircckt vor dem Eingang ^fängwis, worauf die Schmuggler znm Aussteigen eingeladen
Bevor er den Luxnszuq verlieh , vertauschte Remus in einer
tilchen S .zene den. eleganten verlarauen Awura und dietischen Szene den. eleganten perlgrauen Anzug und die
die er trug , mit der Cträfliwgkb'iidung , übevgab feine 3 #?^dem ihn begleitenden Kammerdiener und schenkte das seiden« tr j»
Las «r ausgezogen hotte , dem Porti - r des Gefängnisses, worauf
feine Zell« geleitet wurde.

Ein Wettrennen durch die Sahara . Erm intrressante Wei'i ^
durch die Wüste Sahara haben drei Renault - Kraftwagen mit "J }»
wöhnlichen Rädern und -drei Citeodn -Kraftwagen mit Tankra ^
zurückgelegt . Die EitroSn -Wagen blirHen Sieger und erretchtk^ jp«
Endstation , das Fort Bourrem am Niger , $ Stunden früher (jy
Iiaissgejftllschnften legten di« Entfernung von 2000 km zwischen^ ,
lemb Bechar an der Grenz« von Algier und dem Niger in
zurück. Di« erste Automobilreise durch di« Sahara . Li« mft ^Wagen vor einem Jahr unternommen wurde , hatte 21 Tag«' i {j
dauert . Auch d e Renault -Wagen haben sich auf dieser
gut bewährt , und die Sahara ist nun ftir d«n Autoverkehr

Merkwürdigkeiten des Klimas , In Kanada , wo sonst d-e^ ^
ter in der Regel sehr streng find , herrschte Heuer um die Iahre »"

^
Frühlingswetter . In Litorva gab es Heuer feit 48 Jahren
erstenmal zu Welhnachtcn keinen Cchnr« : di« Flüsse find
während man im Vorjahr « um dieselbe Zeit echt Grad H
Schneedecke und dicke Eirklötze oerzeichnete . Auch in
reichte die Temperatur , der Action Tathol ique zufolge, « in«
an die man sich Li» zum Jahre . 1891 nicht mehr eriimew

'



Aus - er Oan- eshmrpkfla- k.
Karlsruhe . 18. Februar 1924.Di« Fafchings -Deranfkaltungen.

)' <& mit dem Heromrahen des Fastnachttermins in geradezua>Wtlge«ver Weise. Es dürsten wohl mehr als « in Dutzend
arnevalsveranstaltungen gewesen sein , die am Samstag und Sonn »

nä,-”
r - a'n *';icr stattfanden . Den Hauptanziehungspunkt botenmurl '. ch Mieder di« Veranstaltungen in der Festhalle, die an beiden

/ °
^en deruri stark besucht waren , sodaß schon früh der Zutritt ge»

^ rrt werden mußte .
' Am Samstag abend hatte der Gesang »

rfJJ in Badenra zu einem Kostüm» und Trachtenfest einge»bei dem zwei chester zum Tanze cwsspielten , während im
,

^" Uttnel ein« Schrammelmusik für Stimmung sorgte. Der Ge¬
eit^ " e1 e ' o kordia versammelte am Sonntag abend Mit -
^ K>er urch Gäste in außergewöhnlich großer Zahl zu einem Kostüm-

» . -m großen Festhall. 'aal . Unter Rudolph '« Leitung sorgte die
" °

^ ^ 'K'kapelle für ausgezeichnete Tanzmusik. Heiterer Frohsinn
um; sichlest beherricht« überall die Veranstaltungen , von drnen

Apachenball des Rheinklub Alemannia im Kllnst-
am Samstag abend besonders hervorgshoLe« zu werden ver-

.. ^ t , Trotz der langen Dauer des Karnevals — Fastnacht-Drcnetag
am 4 . März — sind verschiedene Vereine infolge Soalmangel

jungen , ihre karnevalistischen Veranstaltungen unter der Woche^ Mhalten .
«-

# Der neue ZkvNpwM . Dk» kv tiW umstrlkt»» Aendevurur der
^ lprozebordnuna ist nunmehr auf der Grundlage d s Ermächtiannys .

erfolgt - Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ein« Verordnungdas Verfahren in bürgerlichen Rechtsstreitipkeiten vom
^ brunr 1924. die den Zivilprozeß grundlegend umgestaltet. Aus

bu -' ^ balt der uimfangrrichen Verordnung fei hervor gehoben , daß
Herrschaft der Parteien über den Prozeß , sowie di « BengrÄs .

,77drend der ganzen Dauer de» Prozesse» neu« Behauptungen vor-
^ "gen , wesentlich »ingeschrönkt ist , daß das obligatorische Güteoer -

zur Einführung gelängt und daß die Bestimmungen über das^anedsgerichtsuerlahren modernisiert sind .
* Seinen 7». Geburtstag kann am IS- Rest, Monrile in ntSTcr

Si». '$eni rn ^ körperl «her Frr '
che Herr Juwelier Ludwig Brrtschk begse^ n , Herr Ludwig Dertfch. Inhaber der bekannten gleilh«d - -!ten Firma . Kaiserstraße 165 , gehört mit gti den bekanntesten und

tiA. Persönlichkeiten nuferer Stadt . In Söjähriger unermüd -
hiib»^ Öligkeit bat er sein Geschäft auf dü - heutige stolz« Höbe ge-
. »en und demselben einen hervorragenden Ruf weit über die Grenzen

der engeren Heimat hinaus erworben . Der kluge kaufmännische Sinn
des Jubilars vereint sich mit einer gewinnenden Liebenswürd gleitund einer allzeit willigen Hilfsbereitschaft für die Mitwelt , sodaß ihman seinem 7Ü . Geburtstag >aebcn den offiziellen Glückwünschen seiner
zahlreichen Freunde und Bekannten gewiß manches stille, dankbare
Gedenken zuteil werden dürste

) !( Aus Anlaß der Wiederkehrdev KrSmrngstages Papst Pms Xi .
( 12. Februar 1923 ) fand auf Anordnung des Erzbischofs in allen katho¬
lischen Kirchen der ErMözise gestern eine besondere Fostr beim
Hauptgottesdtenst statt , dir mit Teudenm und Segen endete. Tuch
m den Predigten wurde Bezug genommen auf die vielfachen, «nans -
gefctzten Bemühungen des Papstes , di« Not der gesamten Welt zulindern.

# Malermeister -Dereinlgmrg Karlsruhe . Dieser Tage fand im
„Landsknecht" dir ordentliche Generalversammlung der Dereinizrmgstatt . Vorsitzender Glaser gibt nach herzlicher Begrüßung den An¬
wesenden den Jahresbericht bekannt. Herr Ä . Po st weiler erstattete
den Kassenbericht. Nachdem die Kassenrevisoren Ha brr st roh und
Lacrvix dir Entlastung von Vorstand und Kassier beantragt und
diese vorgenommen w«rr , erfolgte die Neuwahl des GsfamtvorsÄmbes.
Einstimmig gewählt wurden die Herren Karl Glaser als 1 . Vor¬
stand, Emil Heck als zweiter und Emil W o l f als Schriftführer . • Da

sttzer bestimmt, Aür hervorragend « Verdienst« um das Molergewerbewurden die Herren Leopold H « sfel und A . Postweilzr zu
Ehrenmitgliedern ernannt . (L . Hessel bekleidet nahezu fünf¬
undzwanzig Jahre dar Ebrenamt als Vorsitzender der Meister -
Prüfungskommission. A. Postweiler ein solches als Mitglied der Sehr«
lingspriifungskommission. f Herr Teichert sprach im Namen der
Anwesenden der Borstandschaft den Dank für ihre Mühewaltung im
verflossenen Vereins jahr ans . Bei Wahl der neuen Kommissionwurde
Emil Haag als Vorsitzender, Karl Glaser als Stellvertreter in die
Meisterprnfungskommisfion gewählt . In die Lehrlinaspriifungskom -
misfion wurden Emil Lacroi -c, Wilhelm Habrrstroh und H.T « ichert delegiert . Die von Herrn E . Haag auegearbeitete Preis¬
liste , die erstmals wieder zur Verteilung gelangte , veranlaßt « eine
reiche Anssprache, an der sich die Herren F . Roth , Teickert, Laeroir ,2 . Eatoir und I . Schneider beteiligten . Die sehr gut beuchte Vrr >
sammlvng nabm einen allseits befriedigenden Verlauf . H.* Sic Ortsgruppe ÄnrtEnifie der 3ercfaf «rtta Derbllnve detnmttrenerOberfchlrsier und Schlesier" hatte Mrzlich ihr- Mttastebcr nedsi SlngtHörlae», !« etn -m Familienabend mit anschSietzenbom Ball im oberen Saaleder „Ster Kadrerzeitei, " rttiaflnbcn. Der CimtaSuiwa wurde

Giftet »nd der Sani war b !L auf de» letzten Matz ' ‘ '
evansiallimg brr Ortsgruppe, io Netz «S sich auch• ' " ■ t ta nir - — - -Mil glleb Herr C * e I a i nicht nehmen, den Daal kn der üblichen Werse

mit Minnen anbzuftbmSck » . S «* Programm lag in den Händen d«S
bewährten Borstand«miisliüvc4 Herr » Keiwtiger . Einaclcttet wurde
der Abend durch zwei JimmungLvvr Destpinlte Mustkvorträge auS Beethoven
von Herrn Seel mann ( Violine ) ran» Hräulein 91 ei nett (FiLgel) .
Krau Hanplinann Schenk brachte Niedrere Hiader für Sopran von Hugo
W ° U und E . d 'Wbe« zu (Ächdi und Frau Heachlmann 6 r a b s « zeigte
ücli chtrrboi aW et« « insiihlerchc VvSirttretn a» Mügel . Das Küötenkonzert
(Lri « v im» tiwiegrv) « ou Q » ci»P drk Herrn kllrSi » e r ge r rau» UrSulcm
ücätj : am Fliigei wnUdr «LSnzen » um» Vorn «« gebracht. Do« bumo-
xiftiidtH™ jDiicta und Dcrprrl her Herren Ulibinut , DachSmauu und
A i c g rrrietzte Sie Anwr^cuLcn t» hrbliluhc EivMULNp. De« DuEetungcn'm -uttn: retch -w Beristl ^ >tz««det nn» « r J. SsteoOt Herr Ovrrchrchsekretär
Ä r nMnischle M- ' cn» am Jeiilnfs» » r» « Äwirreiiden dm Htmoi der
Ortrarnppe den h-er»ttH »en Dank an» . Sin TLrascheri beschloß die wohl»
gel ' ^ üume Vcranstalning .

! Urauzeifte » der Veranstalter . 1

— L -Mi - oii für beutsche B 'llmng. Ortsgruppe Karlsru he. ^ Zu
den großen Iubilaren , die wir in diesem Jahre frier « , -4
von G . immelshausen . Vor 300 Jahren . 1624, hat er das Licht fcs*
Welt erblickt . Lumpe Zeit lebte er in badischen Landen : er starb in
d : m damals h .ischWich -str»ß!b»ir«iicheu Ren che». S : » e Schriften ichrl»
dern uns Ludischds Land und B-slk zu fen« Zrrt : _ Tetrt vauptwerr
Slniplizius Simpstzissimus fprelt nicht nur i« di Wtrraturgksch .chte
eine bedeutende Rolle , es ist ein Roma« , der heute noch volle Lebens-
kiaft Hai . Die Cesellfchaft fürdrutscheBildung . Orts¬
gruppe Karlsruhe , wird zur Eiinserrmg um Mltt -i
woch,2S . Februar , ab : ndr B Uhr. im «rsßen Höriaak des Ehemr»
scheu Institut « der Tech« . Hvchschule einen Dort agsabend veranstal«
t n . Als Redner ist Herr Praß Dr. Oeflering gewonnen, drr als
eincr der besten Kenner Grimm -fshaufer« g-llte« darf . Das Mrl -
glied des Lcmdssthsnters . Herr W e I t i. wird einige Probestücke aus
seinen Werken zur Worlefunsi bringen . Den Borverknuf zu dieser
Veranstaltung hat di« Buchhandlung Müller rr. GEff tm Marktplatz
übernommen.”2 Sftwit velochbni, tet t» »rn arStzeusu OtBSÄ« Jfcta» rtc Srpertm« »
tatltiiliftler rommt iür M>« Daor nach Idarlbviche und vwt m» D t « n s t a I
Nu» Mirrwo ch, Dr II IS . »ras '2 6. ^ eic * * r, oftciUf 8 Wir in der
meinen AcMllAe

^
Sr?ertmentola »ende. Der Winsiler , welcher Mvleht mev»

rer» Tan, tn Mlttklded-iira safticrt« derMgt twkr «usiengewopnlIche
Bitten . Wer ein paar Ztxmürr , mrraMmder wrtrrhaltLng lucht- der mag
Y% '©ttttirt BrAachinn aipera. 94c Ni üllkMerchaEurag t 'Btt plenleldt dal
rm ichouperdMff übernoMmc«,

^.zemin c.r£ ,Dvn KartoS". WneS vor « tzvsllsicn gabtileitsiLchche » L^ wW
WüllncrS dtwe» den ÄDfüÄn-i : »nr TmqLes-rabchen von « »ttlrted Keiler.
Die asümismTfftirn <hirt rstnb« >r tvtzl o» 11» ttmmx wieder «ngeleae»
fein, Ludwig S&üttiut in JNnii-TKttc pnpullir iu machen , nilwe «8 ttrr llw »
Mal gSingen .

Badische Lichtspiele
Montag , 18 -, Dienstag , 19 . u. Mittwoch , den

29 Februar , 8 Uhr abends rrts

Tiefen der Seele
Der Film - vom Unbewußten

Hypnose — Suggestion
im Liebte moderner Wissenschaft

mit Vortrag des Herrn Dr , Ca ! bus , Berlin.
Jugendlichen unter 18 Jahren ist der Zutritt verboten!

Vorverkauf Musikhaus Müller , Kaiserslrasse .
Konzerthaus gfeheizt

Palast -Lichtspiele
Herrenstrafte 11 Karlsruhe Telephon 2502

Ab heute :
Großer Sitten - Kunst >Fllm

Frauen - Moral
(Eine Frau mit Verganeenbeit )

Drama von Theo Frenkel -Bouwmeester . 2766
In der Hauptrolle : Helena Makowska .

i . Er 1 * Hat das FrUhlings > Fieber
Lustspiel mit Harold Lloyd in der Hauptrolle .

r — -- -v

Zum Rheingold
WaidhornstraQe 22. A15S5

bofĝ n . Speise-Restaurant
Anerkannt vorzügl . Wein ».
Gute KGche . — Schrempp- Bier.

Abonnenten werden wieder annenommen.
Weln - Yerkant Ober die Straße. J

Karlsruhe ,
Echt Schweizer

in Schachteln

netto 2 § 0 gr Inhalt
vollgewichtig

Mk . 1 .50 .

Schml ' a-
Welss weiler .

„ OicMs *iSS :

fair.
Allabendlich S Uhr. 2728

Schreidmafchinen -
Ardertta

geichnunoen und
Pausen

werden sauber und ae»
wilscnv . schnell erledigt .
Bti» MeISkenttr . ll . IIl

Frllrr - « . Kastr «Wa- kll
in allen
Drötzen

u Stärk ..sowie
EraS -
Räve »

, emvfiebU
» billigst
I Hetz

iseri »ciltr * r . m .

Statt besonderer Anzeige .
Mein lieber Mann

WillySachs
Bevollmächtigter bei der SOdd . Disccnte-

ßesellschaft In Mannheim
ist heute friedlich entschlafen .

Heidelberg, den 15. Februar 1924.
Kronprinzenttr. 16.

Hildegard Sachs, geb. Kund.
Die Einäscherung findet am Montag,den 18. ds . Mts., um 3 ‘<t Uhr, von der

Friedhofkapelie aus statt
Von Beileidsbesuchen bittet man hBfl.

Abstand zu nehmen. B4314

Dl « &ofttwi # oe » ttcto « tunn
Lkaiserftraste 120

Riebet kitte » erjnlrtaa 10 ttle web ueOmltt ,i Ubc statt . 2836
Max Sasse , Telefon 1040 .

Stammhoizversteigerung
Dt« <r«rnei »de Bltea -

Reba « rriteiaert a«
Mitt «»»<d. d»» 20.7z«dr .
ti . 3k vor » . 10 Uhr .
«nFematnb .im Mittclwald
Schlau Nr. L. folgende
» « leer.

81 Eichen 2.—B. ivlasir
82 Elchen 8 .—k>. iH . fit
48 «dor» 8.—ft. « toi>«
84 louitige »b ho u it S ra me. 4.—6 . Älafie .WaldvsiterEnaet ,ei « t daS Hoi , vor und fertigt

nur auf schriftlich 8 Änfvrdern Liften auS .
Altenb «; », den 14 . Februar 1S24.

Der Eemeinderat .
Roth . Bgmft «. 8Ma

IE1HT SPRi\CHfiNl '

1 ENÖLISCM-FRAN2ÖSOCH
. JUUEmscH - sPAmscii

►POKTWESISCH-

S7Ä RA SCH ER SICHERER ERVQI &

Ichlaszimmer-Bilder
titiu»! , TUlder für alle piämne. 8

Sunstbandlaaa .
820

« aiferstraSe 28.
Land « ith «atcr .

Id i den 18. Februar . 7‘‘. bl» nacb 9 Uhr
li «

50- Tb .-Uem . 8. V B . Nr . 8801 —4000
. , . » *• SinfonEe - Kcmzert

*, Uandestlieater -Orcliesterj .Frlt« cortoiezis. tollst : Ottomar VolitW ' “ —erke von Beethoven.

Tapeten!
Kelche2838

Reue Muster 1
AuSwoüi !

H . Lrrra« d
Dv»el»«»r . » . Tel . « IS

Arikäus
von

iMn , Wum. fiste 1
ftvou Jattz . ALllaau ,Htrlchkratzr « I . Ul. 258«

Existenz
U. « Uten Berdienft durch
veldftverftellnna.fkapitai
nicht « rf» r»erl »tadere»
gegen r i».-Si durch

ömca vei Leünder,Schwedineerftr. 48 .
84802 VKmnnMm»

Paliiiädsr
sind unübertroff en in
Qualitätu . leichtem Lauf ! 2848

. AaC >tcr fat ) ^

Hslz -Mßtil
in fetie« « aSf«h-
rutio , nach Muster
» de » Seidmuntl

liefern
Köhler Ir WkkßeicknUkr

81.-®. « 161 jSanuftatt cl R.

Kuch » Marder , Maul¬
wurf. Kanin, fowte allea, -deren kauft »u böclckt.Tagcsvrel » 1B71
Mar ©umittcX seltne ,Danacher « Ilee 28b .
Gett - DEeil 8fe

"
r« t

an Privat und ISe ' chitste
tiigllch von 10—n Uvr , u
vergev . Kriegsftr . 86 , IH ,Ackermann . 2208

Tausche weitze . eiserne
Hochtzauvtb ttstelle acgen
gebraucht Damen - oder« iLHetieurad sLuch otzne
Gummis . May : r , Dur -
merSdetmerjtr. Stz . 2 . Et .

Schw«j . 8eSertsschche »
mtt Geld verloren
Leeaotbstratze . « b,i,,eb .aea . F»uder>oüu Lcktvsi-
t>>adll,iIl .Eina .Kreu,ftr

Fabrikneue

Lchrelbmaschive
zu kaufen gemcht. «naebvte unter vtr. 8788an o,e GelchaftSft. d. »st .

Schnl - NMim
jji kauf gesucht. Offert.au
PchNebfach88.«art4sr » be.

Lu kauf, acl. : Unztle «,Konfirmanden - Anzug ,Ktriorr M . Art. Domru-f lei der u, verschied . Vogt, ,Serrenltr . 20. 1 Tk. r. «

,u kanlen g - fucht. „ 4281
Kaiterftr. 22S . Ht .. 11

Mlrvw
"Daker MS*

fmrtf ' ZSb SlepaiatBsrm

Sfenafl. Ersate- « . Zubehörteilewie : docken.
Laternen «te ., m großerAuswahl auf Lager.
für die Instaudsctiens von
Fabrrüdprn rum Frühjahr ist jetzt
beste Gelegenheit

HaüL - BttkMs
Darkaadea .Ein -oaus mit einer 4 »!

und 2 ,tzimmer - Wobiiuna
Etelluva und Garten
iveae« Äi!eg,og za »er «f.« 4^7,» Eannerltr . s .

Für den Vertrieb unserer Fnoeux-
nisse (Eau de Cologne , Seifen , Par¬
füms ) , suchen wir seriöse u . bestens
einjpeföhrte Firmen als

DieVertretur » kann auch ffireizene
Rechminx vergeben werden . A213
Eau «le Gologna A.-6

Köln , Burgunder 33 .

W chuißtsrischr Knstr
zwecks AuSbednung von HandrlSlnteresien mfl
»em AiiSlnnar. von tuteruationkite« Uterlna • *»
«acht . Offertenuol UiHfl oit « fa-Saafemstata
4b 28oller , M «acki »a . ff » lientnfe s ._ « 221

SeSSle Mlegerls
fllr Echnellpresie »sfacht .

Eug . Livdemann »
« bend» von o bi » s Nbr

RLdereO det
WaliistraHe 8

888a
»»«a »äaS *aiH «r

gün - ig zuverkaufentrbr
tznblchen 882a
Salon

IMabagenst. Leidende¬
in alt mit Tisch . Koufoie .
Eotrgel .Tevpich . li.zaa da«
iPsalri . Boae >««ftt . t2 . p

2 polierte Betten
mit Noft , Schrank , verlch.
Kleider und fOnfttge » »u
verk . Wrrberstr . 84. IIU« .
Ännilcoen Freitag vorm-
und Sonntag . tu4r>S7

Setfislcinilügel
schwarz poltert , s .80 Mir .
laug, wi« neu »11.2«.,v^ t
iofort *n oerfoafen .Plano
tTtetnweal grobe« Mo¬
dell . »u IM ' Mt . « nae-
to .t an R a pp . fteol .Äutrunftrabe 6 . A2L4

Lchrrlt « sschüikll |
BÄromöoel

I neu u . arbr .. rrftlt . I
Fabrikate . vretLw . i

^ zu verk . Äuf tKuufch i
Lcitzadt .Uluchmrrd . 1

. tWafnrt rra verlieb, i
I Eigpiev .- Wei kltättrj
1 ftnff Waldftr . 61
I Trief . 6141.

CUanelonane ub Mk.,
2 Matr . . Ätril .,8 Polster
i,eu8SMk .2 tzochtz.rw1teu.
diöite . 2 Matr .. Kücheu-
etnricht ., Schrank,Wnfch -
kvmmvde. IcvrdEa a»
« stlerüe. 31. D . n-.vchia.

Motorrad
LL F8,st SLnge. Leerlauf

sowie n »«»»

mit Lrcriauf . Kuppelung
und Sicktlarte« villig,u
verkawfen .

Auzuicbeu von 2—6 Uhr
Karlirr 21 , bei Erdardt .gaffet kanntztiuter. 2779

Ei« Waggon

MiSwie
für Redpfäl l« » eeiguet .
vcrk >uft « Pr . « tbuiofL
,z,Mmcrmen 'tcr, « üevrn -
neaati Lstorsketm . »na

La mutBMicat
Schone , sehr gute

IagdhWdm
Krake St . <&e?aurin. S
Fadre alt . 821a
Landau «Pfalz!. SBoneten

strotze 12. pari .

zevttisvgalpumpe,
12V im» l. W-. rar» »der gebraucht , m teafe « M>
lachet. Olngedote «uter 21 r. 2698 an die Gcschiiftr-
ftelle d . Bt _ _

HerrWaftshairs
mit 6 Zimmern. Bad. sparten. OiefchiiltSbSuser
-mit Laden und M »»a- incn. stiillad . FaßiiS!»
« eaLa » ». » tzüekig. iofort deilebbar. VSnse» von ,
bvou und 8000 Mark ab . 2762

ScmlltlwtglSüu tilr Sauf und Verkairt
Fr . Karl Dletz ,

« AUgerHraL» 12. - Teletaa 6U2.

CSaifel . «3 >t Mut er r-
bebt 12 -e Mi vk. Sv sie n»
Ttr . 12 , Tapeiwst.. t —ft U

tUB ’Settenofrbienft
Slmitti «M ( tiietaas

tHefiUeni « mlomat .
gtesucht wird in heiaea

Herrfchasirhaurvalt (2
dovson-n) uefnndeS . kriit-
ttgeS -und rnverlllkllqeS

MMlNÄckM
VaS gut kochen und eia»
mlnlren kan» und i»
£>au£fectt perfekt ist.
Hisse zum Wasch-n . Bn-
golu mkd Putzen vorban»
den . SS wollen sich tu»
solche MLdche » meid-»,
welche Mer ante t^ mv-
sechsuAgen pertügm und
Wert auf Danersiellung
leg» , iüonustellen »och-
mitiagS 148—142 Vbr ob .
nach « I . Vereinbarung.
Feim X. Sefchlltn. tkafsg»
ruhe , Kaiseoastee 89a,Tel . «SO. « 8M«

SÄr ^ KmhhaUer
vollkommen bflanz » und
abschlntzsichrr. tmStruer -
wefen sowie mit allen
kanfm , Sirtzeite « besten*
vertvaut , wünscht »an .Pasittou. la R- «erenien .

Änaeb . unt Nr . B4S9S
au die « eschstft,» d . vst.

Junger , tüchtiger
Kaufmann
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„Wodjenbeilcge für Gurnen, Spiel und Sport“.
■ . . -i Montag, den 18. Februar 1924 ■=

Beginn Ser MotorraS -DeutschlanSfahrt .
Der Start in Köln. I

M Fahrer gestartet. — Sportbegeisterung in Köln und Frankfurt . I
— Die Schwierigkeiten der ersten Tagesstrecke .

(Don unferem Sonderberichterstatter Siegfried Doerfchlag .)
Frankfurt a . M . 17. Febr .

Das war ein Auftakt zu Deutschlands größtem Motorradweti -
bewerb , der 3008 Kilometer langen 17tägigen Deutfchlandfahrt , wie
deutscher Motorradsport ihn bisher noch nicht erlebt hat . Der Neu-
markt in Köln menschenbesät — die Straßen umsäumt von Zehntau -
jenden von Zuschauern — ungezählte Bannergruppen von Sportver¬
einen aller Gattungen — Jubel, - echte, stohe Sportsbegeisterung in
aller Augen . Inmitten des Startplatzes , dem Kölner Neumarkt , ein
Podium , von dem aus der Regierungspräsident , Graf Adel mann ,
eine Ansprache hielt . Dann ein paar kurze , kernige Worte des Fahrt¬
leiters . Oberingenieur Jockel - Köln . — Marschmusik einer Musik¬
kapelle — plötzlich ein Durchschwirren der Lüfte : 1000 Brieftauben
waren ausgelassen worden . Und dann auf ein Flaggensignal plötz¬
lich , Maschinengewehrsalven gleich klingend, das Aufheulen von
103 Motoren , die in höchster Tourenzahl im Leerlauf arbeiten , um
warm zu werden . Dann endlich — um 8 .40 Uhr — das Startzeichen ,
gegeben vom Oberbürgermeister Kölns , Dr . Adenauer . Und die
Stille der erwachenden Kölner Straßen durchbrausen 103 Maschinen,
di« in geordneter Reihe von einem Führungswagen bis an die
Peripherie der Stadt herangebracht werden. Dann frei« Dahn —
staubwirbelnd , heulend, kreischnd , knatternd ziehen sie hinaus auf den
8008 Kilometer langen Weg, gefolgt von einem Rudel Begleitwagen
der Oberleitung , Presse, von Schlachtenbummlern.

Kalter , aber trockener Morgen . Die Straßen zunächst staubig,
daß die Kolonnenfahrer schon nach wenigen Kilometern schwarz sind
im Gesicht und dick stauhüberkrustet. Vorbildlich die Organisation .
Immer wieder Wegweiseschilder des Aggripyina -Versicherungskon-
zerns , der sich um Zustandekommen und Durchführung der Deutsch¬
landfahrt besonders verdient gemacht , von Allright und von Con-
tinental -Pneumatik . Und dennoch konnte man sich verfahren — wir
erfuhrens am eigenen Leibe. Nach glatter Durchfahrt durch die
erste französische Kontrolle am Ausgang des besetzten Gebiets bei
Siegburg sperrte die zweite französische Zollkontrolle in Freilingen
unserem Presse wagen , einer komfortablen, von der Aggrippina zur
Verfügung gestellten Limousine, den Weg. Unser Wagen hatte das
Feld überbolt . Die Poilus wußten nichts von der Fahrt , ließen uns
aber passieren «nd — wiesen uns einen falschen Weg. Zwei Motor -
radbe ' wagenfahrer , Peter Visö auf Harley -Davidfon und Gaul auf
Blackburn« , die sich mit verblüffender Fahrtechnik über die Eisstraßen
des Mesterwaldes binübergearbeitet hatten und die mit weitem Vor¬
sprung an der Snitze der Kolonne lagen , folgten uns — und mochten
auf fasscher Straße

' über Montabaur einen Umweg von etwa 15 Km.
Im 80- Km .-Tempo jagten sie die Geraden entlang und gingen im
vollen Karriere in die Kurven , so daß sie und unser Pressewagen bei
Limburg , nunmehr auf die richtige Straße einbiegend, immer noq
an d - r Spitze des Feldes lagen .

Man hatte geglaubt , der Taunus böte die größten Schwierig¬
keiten . Weit g fehlt . Zwa - gab 's im Taunus auch vereist; Berg¬
straßen . die von vielen Fahrern zu Fuß genommen wurden , weil die
Hinterräder auf dem Glatteis nicht griffen , aber die Ka - dinalprobc
hatten die Deut ' chlandfabrer unerwarteterweise im Weste wald zu
bestehn . Da gab es bei Höchstenwalg eine Steigung , di - Akrcbaten
am Steuer verlangte . Wohl y» Meter tief waren die völlig ve - eisten
Geleise . Wer vom verharscht: n Schnee des unendlich schmalen Mitt l-
weges -abqlitt uiü> in d ' efe Eisrinnen kam . ftü -zte unweigerlich.
Dennoch haben 's die meist n Fahrer g schasst. Die Sportfreunde aus
den Begleitwagen leisteten tatkräftige Schicbehilfe. (Dafür bedurfte
es dann cin- r Schiebehilfe von anderthalb Dutzend Ortsairfäss '

gen ,
um die Begleit - und Fahrtlcitungswagen den Eisberg hinauf zu be¬
kommen !) — Aehnlich, w nn auch nicht ganz so schlimm bei Esch im
Taunus . Hier war die stell sich aufwindende St aße g *att wie eine
Röd lbahn . So stellte denn diese erste der 17 Etappen b reits an die
Fahrer außero ' dentlich erhebliche Anforderungen . Bewundernswert
auch , was die kl inen Maschinen auf dieser schw - en Strecke leisteten.
Weit vor Ablauf ihrer Höchstzeit waren die D.K .W ., Bekäme, Allright -
Maschinen zur Stelle . Den Tagesrekord leisteten fick heut ; zwei Mus-
landsmalchinen , darunter die eine mit Beiwagen . Einschränkend muß
aber gesagt werd n , daß die Dcutschlandfahrt ja kein Rennen ist . son-
de n daß jede Maschine ihrer Stärke entsprechend eine Durcksschnitts -
geschwindigkeit zu erziel n hat , deren Unter - wie Ueberschreitung in
gleicher Weise mit Strafpunkten geahndet wird , ebenso wie alle Re¬
paraturen plombiert e: Maschinenteile pönalisiert werden.

Der Be liner Mabecofahrer Friedrich kam als erster Fahrer auf
einer deutschen Maschine an dritter Stelle ein . Ernst Lehmann jun .
aui D .A .W . hatte bitteres Pech . Kurz vor Frankfurt warf ihn ein
Jung ; einen Stock ins Rad . der aus d >m Hinterrad ein Dutzend
Speichen heraus iß . Dadurch kam Lehmann zu spät in die Zicl -
kont olle , wo ihm die Behebung des Schadens gestattet wurde. Ein
Fahrer hat einen Beinbruch davongetraorn . Die Zahl der Stll ze war
Legion . Ein genaues Bild üb r das Etappsnergebnis wird erst der
Sta -t zur zweiten Tagesstrecke geben. Allem Anschein nach dürften
85 Prozent de - a starteten Fahrer Frankfurt erreicht haben.

Auch in Frankfurt war das Interesse lebhaft , und taufende
von Menschen bild rev Spali - r . Hier war die O ganisation vom
A -D .A .C . - Eau III und dem Frankfurter Motorradklub A .D .A .C . gut
durchgeführt - - Contin 'ntnl . Jkolin . Dapolin batten buntbeilaggte
Depots aufgeschlagen — für jeden Ankömmling gab es Erfrischungen
von de -- Marippina — ku z : mit einem schönen Er 'olg dank mustergül¬
tiger Organisation endete der erste Tag der Dcutschlandfahrt.

Nacksteh nd die Anlunftszeiten der ersten Fahrer in
Frankfurt : bemerkt sei aber sogleich daß die Ankunftszeit - n kei¬
nen Sieg oder Platz bedeuten , weil die festg ' legte Fab '-zsst der L icht-
kraftradklassen eine Io frühe Ankunft, wie die der Eroßmotorräder
laut Aussch - eibuna nicht zuli ß.

Bete : Biso, Harley -Davidson mit Beiwagen , Klasse 6. Ankunst
1 .45 Nhr.

St Schlömer, Brough -Suprrior . Kl . 5 , Ankunft 153 Uhr.
H Fr -edr '

ch Mabeep . Kl . 5 ., Ankunft 1 .58 Uhr.
Fritz Gor . Sunbeam . Klasse 4 Ankunft 158 .5 Uhr.
W . Schmitz . Wanderer , Kl - 5 . Ankunft 2.08 5.
O -tMng , Allright - Krieg »r -Gnädig . Kl . 4 . Ankunft 2,09.
B ' . ssin oer . Ard e . Kl . 3 , Ankunft 2 .11 .18 .
Tb - o Schwarz . Sarolea . Kl . 4 , Ankunft 2-12.30.
B - stzl r . Moto Du - -,i , Kl . 4 . Anknnl» 214 .
Sch- macher . Saro *ea Kl . 4 . Ank" nft 215 .80.
He 'do, ->nn , Menos 5 . Ankunft 217 .
I Ro' ;nh -" . n, MM W . Kl 4 . Ankunft 218 .« .
Ga - * 5 "! BMW , Kl 1 Ank - nft 218 .50.
H . Sänfte , Ard '

e . Kl . 8 . Ank - nft 2 21 45.
I Waod*wo*e , SunbeoM mit 8 - ftenmaaen , Kl kl Anf "nft 220 .45.
Es folgten N-st"ria , V ?» drei Megola -Fahrer , Allright . Haweka.

K.M .B . . Ardie , Nestoria. Per , Brough -Superior , N .S .U -. Panther ,

Beardmore -Präcision , Trumpf Aß , Sphinx , Nestoria , Franxani , Be¬
kam« in vieler Reihenfolge.

Nachgetrag .n sei noch, daß Reichspräsident Ebert insgemein mit
dem Regierungspräsidenten , Grafen Adelmann , und m t Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer , Len Ehrenausschuß übernommen hat .
Die 2,ElaxxeFrankfurl- Karlsruhe- SluLlgarl.

Die Teilnehmer an der Dcutschlandfahrt sind heute Vormittag
inFrankfurtzur zweiten Etappe über Mannheim — Karls¬
ruhe — Pforzheim nach Stuttgart gestartet, fodnß die ersten
Teilnehmer etwa um % \ \ Uhr in Karlsruhe erwartet werden
dürften . Die Kontrollstntion befindet sich beim Moninger in der
Karlftratze. Nach kürzen: Aufenthalt fahren die Teilnehmer fof -ort nach
Stuttgart weiter.

| X u r tt < tt |
) ( Karlsruher Turngau . Auf dem Platze des Tv . Durlach fand

gestern das Ausscheidungsspiel um die Eaumeist er¬
schüft im Handball zwischen K . T . V , 46 und M . T . B . Jugend statt .
k . T . V . 46 konnte mit 1 0 Toren siegen und ist somit Gaumeister des
Karlsruher Turngaucs . Anschließend fand ein Freundschaftsspiel
zwischen M . T . V. l und Polizeisportverein Rastatt statt . Nach ziem /
lich ausgeglichenem Spiel konnte Rastatt mit 8 '2 Toren Sieger
r leiben. A.

| Kutzballsport |
Der Kampf uni die süddeutsche Meisterschaft.

Kickers Stuttgart — Waldhof Mannheim 2 : 0.
Privatspiel .

F . L . Pforzheim — Eintracht Frankfurt 3 : 0.
Spielberichte.

Phönix -Alemannia Karlsruhe — Sportklub Stuttgart
0 :4 (0 : 1 ) . Ecken 1 :3 .

Der jähe Ausklang der Bezirkskämpfe in Karlsruhe , der die Klä¬
rung auch in der Abstiegsfrage brachte, Blieb nicht ohne Rückwirkung.
Das Interesse wendet sich den großen Schlußtreffen auf dem Verbands -
ftlde zu und erst die Aufnahme der demnächst zur Erledigung stehenden
Kreisliga -Bezirkskämpfe um den Aufstieg wird noch einmal die Auf¬
merksamkeit im interneren Bereich wecken.

Der Wildpark sah gestern eine schwache Besetzung um die Platz¬
schranken und auch das Spiel selbst spiegelte die Bedeutungslosigkeit
dieser Schlußbegegnung Phönix , der mit fünf Jungmannen , den kom¬

pletten Stuttgartern gegenübertrat , drückte seine seitherige Leistung
noch weiter herunter , wenn auch der Eifer des Ersatzes anerkannt
werden muß. Die bis tief in die erste Hälfte hineingehcnde Zerfahren¬
heit des Spiels , ließ gar kein Interesse aufkommen, zumal auch Sport¬
klub in keiner Weife zum Herausgehen gezwungen wurde . Die Stutt¬
garter erzielen durch ihren Mittelstürmer infolge eines ungewohnte
Versagers des linken Karlsruher Verteidiges , das erste und einzig
Tor vor der Pause und man vertröstet sich bei der Langeweile auf dir
zweite Hälfte . Aber auch diese ändert vorerst nichts an der allgemeinen
Letargie und abermals erfolgt auf kurze Abwehr der linken Phönix ,
Verteidigung durch momentanes Nützen dieser Schwäche der zwein
Tresser für die Schwaben. Nun wechselt der linke Karlsruher Ver¬
teidiger mit dem Mittelläufer und sofort kommt mehr Druck in de»
Karlsruher Angriff . War es in der ersten Hälfte etwas Pech bei den
Schüssen der Karlsruher , so ist es in der zweiten Spielzeit deren vom
kommenes Unvermögen im Angriff , das auch die klarsten Gelegen/
heilen nicht zu meistern vermag . Auf die kurze Spanne des Aull
raffens der Karlsruher folgt infolge des in Teilnahmslosigkeit über¬
gehenden Verhaltens des fähigen Phönix -Mittelläufers das erneut?
Abfallen , fodaß Sportklub in periodischem Erfassen der Lage noch zwc*
weitere Tore hucht . Selten verlief ein Spiel so interesselos und nius
Phönix für die Kreisliga die R-iemen gehörig anziehen um dem Erfolg
des alten Rivalen KFV . ein Gegenstück gegenüberzustellen.

August Müßle . ,
F .C. Baden — F .B . Söllingen 0 : 0 (4 :0) , Ecken 3 : 1.

FE Bad . n bewies auch gestern wieder fe
' n; Klasse , indem b*e

Mannschaft nach b deutend besierem Spiel - den A-Messter F . -V.
lingen mit dem hohen Resultate von 9 :0 abfertigte . Vom Anstoße a°
führt Baden engmaschiges Kombinationsspiel mit weiten Vorlage**
an die Flügel vor , das auch nach kurzer Zeit zum e. sten Erfolg süh*>-
An dem herausg lauienen Torwart vorbei kommt der Ball zur M *t" -
die mühelos einschiebt . Zwei weitere gutgemeinte Schüsse gegen a"
die Latie . Das rationell ; Spiel der Badenstiirmer hingt bis
Pause noch drei weitere Tore . Söllingen kann für sich nur ei***
Ecke buchen .

'
Kurze Zeit nach Wiederbeginn wird durch Zögern der Söllinge' i

Verteidigung ein w iteres Tor^verschuldet . In ungefähr gloch n » *>
ständen erhöht Baden seine Torzahl auf neun . Söllingen hatte des ,
öfteren gute Eeleg nheiten . konnte aber du : ch Schußun'äkftgkeit n !w' -
erreichen. Das Spiel der beiden Meister zeigte eigentlich nur e :"

;;
Meist rlviel von F . - G . Baden .. Freistellen , Zuspiel und Schuß lüde»'
tend besser wie bei Söllingen . Söllingen , allerdings durch Ersatz ™
d n Mittclstii mer g schwächt, zagte Ansätze von Kombination ,
aber keinen Erfolg haben kann, da der Schuß fehlt . Das Spiel wul°^
fair durckqeführt und von Herrn Wimpfheimer (Phönix ) einw "i>̂
frei geleitet . 2 . Mannschaften 3 : 1 . D . <5-

Das Bundespokal -Endspiel in Frankfurt a. M.
Südöeukschland gewinnt gegen Norddeutschland mit 4 : 2.

»Bon unserem Sonderberichterstatter ) .
Fvankfurt , 17 . Februar .

Zum dritten Male nacheinander hat der Süden den Wanderpreis
gewonnen und zwar mir einem 4 ' 2-Siege über den norddeutschen
Gegner , der ihm bis in die zweite Halüzuit hinein ein gefährlicher,
anfänglich kaum bezwingbar erscheinender Gegner war . An das
Hamburger 7 : 0 des Jahres 1922 gegen dasselbe Norddeutschland und
das 2 :1 dtzs Südens gegen den Westen im Vorfahre auf oemfelben
Spielgrunde reihte der Süden d n dritten Endsieg wieder über den
Norden und vollbrachte somit eine einzig dastehende Leistung im
Vundespokalwettbewerb - Das Spiel kand eine selbst für Frankfurt
a - M . ungewöhnlich starke Anteilnahme . Schon in aller Frühe zogen
die von Rah und Fern gekommenen Sportenthusiastm mit Sack und
Pack zum Pederwald -Park hinaus Um 10 Uhr hatten sich daselbst
bereits 6000 Zuschauer angesammelt, und als die Schiedsrichter Frank¬
furts die vo -, Mainz in einem nicht üblen Wettfoiel zur Einleitung
mit 2 :0 schlugen , stellte es sich immer deutlich t heraus , daß die nach
und nach auf 40 006 Zuschauer anwachfende Mensch .-nflut den
Park zu überschwemmen drohte . In den K r̂mpf, vor allem nach
Halbze t . kla>ng das Rufen der um Sichtfreihsit ringenden Menge , das
Kracben von Bänken und andere unrubige Laut ; hinein .

Trotz alledem lief der Kampistreifen ununterbrochen . Der Kölner
Schi dsrichter Bauwens . der in den Abfe tsree.ifkern ein paar Mal
danebenpssff. wenn auch n '

cht folgenschwer , brauchte nicht ein einziges
Mal Eingrisse des Nublikums zurückmweifen . wie es 1922 auf dem
Eimsbütel -Platz in Frankmrt der Fall gewesen .

Ein p-ar Schupo- und Ordnungaleute genügten , um eine aus -
reichaade Ordnung aufrecht zu erhalten . Allein d'-e langsam und
hoffentlich ständig sich kellernden wirtschaftlichen Verhältnisse w - nd .-n
uns in Zukunft wieder Massenbrsi-che bringen , denen es die vorhan¬
denen Plätze , von denen der grösste schon bald viel zu kle -n ist . recht
bald angepaßt merd-n müssen , fall es nicht zu uinliebfamen Fotaen
kommen . Da die Nachwirkungen imm r nach weitere im Gefolge
haben u' -rd vor allem van dm Gegnern des Sniels und der Massen-
anfammli 'ngen dabei a- sgeichlachtet w - rs ;n . so beuge v-an vor , bevor
von Exzessen (des Publikums ) bei Fußballspielen die Rede sein wird .

Das Spiel .
Die Mannschaften :
Süddeutfchland ' Sftthlsauth (1 - F .G . Nürnberg ) : Müller

(Sp,Vg . Fürtbl . Kugler (1 . FC . Nürnberg ) : H --aen (Sp,Vq . Fürtb ) ,Kalb . Riegel (be ' de I , F .C- Nürnbrrg ) ' Auer . Franz (beide Sv .Vg,
Fürtbd Vbilip (Nürnberger F .V .) , Ascheil (Sp .Vg. Fürth ) , Su.tor
( 1. F C. Nürnberg ) -

Norddeutschland : Meier (EimsMttell : Ve '-er (HS,V .) .
Müller (V -ktorig Hamburg ) : Dr Hennen (Eimsbüttel ) , Dr . Eickhoff
(NItoria bamburäl . Krobn ( HSV ) : Lange (A--minia Hannover ) ,bnrder ( H,S V .) , Jäaer (Altona 93 ) , Hartmann (Viktoria Hamburg ) .
Wosn- rs (Armiaia Hannover ) .

Eigenheiten : Temvo von Anfang fahr ralch bis Ende doch
bei Süd so steigernd, dass Nord demgegenüber abfiel und enftchieden
lana ^ mer fvbr . Sportlichkeit wurd - gewahrt . Die llnterfetztheit
der Südd -ut ^chen brachte die schlankeren Norddeutschen bei ..Pulls "
oft ins Wanken und Fallen . Hamüi-raer Schlachieaibummler darüber
empört , doch zu parteilich , um als gerechte Richter -n Frage zu kämmen,
Be , Noiden war Krohn von Anfang an spielbeschränkt . Dr . Hennen
musste e

'n ? Prell «-na weamalli-rt b-kamm -m , ebm,so wurde Franzens
Fuss nach eiu»m G-walftchz -ß erst m-t H -' lf; h -r Sanftät -r wird ; ? em-
aere -rft . Dü ^-^ eutM ^- nN^ a- sr -v '-ägtes
dem breiten Bla «' » nN, Möglichkeiten zu ^ Er 'cheuruna der R -rdt 'chen.

war sein S" ! «1 durch dn« Mebt -N « iaes führenden Talentes in
der StNi -mermitte schwer beeinträchtigt .

Philtnn bgite ganz ande-» Be -rrille nan fttnen Beichten ah
Franz . 6 - ine bedien-nde Leift- na kam ssb -rbguvt erst nur in d »r
zweiten ch->rss - ett zur Gelt " no. Gin De ^em-m für die Cüdrente . dass sie
abne Triebbebimmer z"m Erfolge d- rchstoßen konnten. Beim Norden
Jäger , der Alte , der Einfädler der Pläne , zwang er sein« Kameraden

vom Ablassen von dem nordischen Sturmreiterspiel . Hatte aber ^ ,
temperären Erfolg . Dr . Eichhoff , der anscheinend den „Anschluß a
Afrika nicht gefunden batte , war eine willkommene Letztminutcn-De
stärkung lür die Mannschaft. Tatsächlich war es der unausfchöpfliK̂
Mann seiner Elfschaft. -

Der Spielverlauf : jDie beiden Veteranen des Spiels . Jäger und Philipp , losten "It,
Jäger gewann . Tauchte Auer rechts in der nordischen Flanke
drohend auf , so erzwang die Gegenseite ein aroßes Loch im süddeutick^
Abwehrnetz. Harder wurde gerade noch lahmgelegt . Franz arbcill
sich dann nach links durch , allein in verzwicktester Position war "

„
Schuß möglich . Ascherl fehlte. Nun spielten Harder , Dr . Eichhosi ^
Jäger glänzend zusammen. Periode der Ausgeglichenheit . Ein
wird von Harder über Kuglers Kopf gehoben, doch stand Lange a
feits . Im Süden wurde das Unvermögen . Oeffnungen zu schall ^
offenbar . Stürmer und Läufer saßen in breiter Front aufeinab"

^,
und knallten sich an oder machten zahme Weitschüsse , die Maier „
mußte . Dann täuschte Jäger fein für den den Ball anlnehwenu^
Harder . Der Süden warf Auer vor . doch schwebte er an Abseits
Dr . Bauwens Pfiff war Hindernis , Endlich führte Pbilipp gut^ ^ t
vor , aber Ascherl fand das Tor nicht. Stuhlfauth rettete mit 210*
vor dem anstürmenden Jäger und schoß Jäger um. Auf der ande,-,,Vreitlinie ktärte Maier ganz wie Stuhlfauth . Immer wieder 5,1 "
Verständnisse zwischen Ascherl und Philipp . Philivv und Franz .

So ähnlich könnten wir die Begebenteiten abhaspeln lassen ,
daß der Leser müde würde . Allein beschränken wir uns
Wichtigste.

au"

In der 14 . Minute kam ein Eckball Sutors herein über
luer . der fast wie gegen Oesterreich am 13 . Januar , in der 6*̂

F- '

zu Auer
hinzuwischenden Art den ersten Treffer des Tages erzielte.

In der 17 . Minute etwa , wurde Jäger beim Hüpfeln von b ^
abgcdrängt . Die Zuschauer schlamierten zuerst und dann prirf *8 9
Dr . Bauwens . Von der Linie aus schoß Jäger . Stuhlfaut rettete . 1 {
Strcitoüiekt erst beim zweiten Male meisternd, vor dem sick> au > $
Linie Lberichlagenden Harder in die Ecke . Diese wurde von IäA^*-
der 18. Minute verwertet . . Jt

Darauf schnellte die Wage fiir den Norden hoch. Auf seiner ^
lag ein zweiter Treffer , als nach Ablauf der ersten bolben
eine Doppelkombination Jäger -barder mit einem Rieseniotz
letzteren und einem Stuhl -aut passierenden Flugball endete.
hin ein Riefengewoge vor dem norddeutschen Tore . Allein die
war stumpf, und wieder hielt Maier ungefährliche Fernfchüsse -

In der zweiten Hälfte schlug der Süden , nach und na -b das ^
beherrschend , den Weg zu dem Erfolge ein , zumal auch Pbil ' p-

„ tck
besser in seine Rolle fand. Doch war Nordens 2 . Verloster zum ** . ^s
Teil „hergcschenkt "

. Eine Fußabmehr Maiers glückte n *cht . ..
- ' '

,^ ji.
war am Ball und brachte ibn in der 49 . Minute in die Umzo '*ü. tzcr

-
Abcr dem Norden lächelte das Glück, als Wolpers Stublkauth "

^i>
spielte, allein Kugler brachte den rettenden Fuß dazwischen -,mutigt schaffte der Norden , Lange flog die an die Linie drän^ ^
Zuschauer entlang . Seine Abgabe an Jäger fing aber Stubsa ***'! ^
Dann servierte Kugler Harder , der vorbcischob . Immer noch **-
süddeutsche Sturmmaschine schleppend . Führermangel und dann ^
gutes Lauern der Nordvertcidiger auf die Vorlagen an
deutschen Außen . Aber die Zeit und Ermüdungsfystcm
deutschen begannen zu sprechen . Die norddeutschen Verteidiger §, !>
ten ab. Der Süden spielte nun immer mehr Katze und Man -■
dem Norden . Die Kurven Franz und A'cherls zeigten
neb-n das Tor . In der 22. Minute endlich tand Franz nach „ Vifeit ®;
dem R " ndlauf das Tor . den Rechtsp'osten vor dem Einschuss ^ i*
Eine Viertelstunde vor dem Endzeichen endlich , siegte
Zwrikgmpf mit der ermüdeten Beier , riß den Ball an sich
ihn links von Maier zum 4 :2-Siege ein . Süden fünffacher + .
lieget. I . 3K t * 1E
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